ı 


1 


f 
S 
b 
b 
d 
N 
J 
d 


247. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24} Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſen 


| Donnerſtag den 21. Oktober 1858. 
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In ſerate 
(ut Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 
genommen, g 


Amtliches. 
Berlin, 20. Oktober. 


St. Hedwigskirche verſammelten ſich heute Mittags 11 ½ Uhr die 
durch die Verordnung Sr. Königlichen Hoheit des e 
vom 9. Oktober d. J. einberufenen Mitglieder beider Häuſer des 
Landtags der Monarchie im Weißen Saale des königl. Schloſſes. 
Nachdem der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel Sr. König⸗ 

en Hoheit dem Prinz⸗Regenten angezeigt hatte, daß die Mit⸗ 
glieder des Landtags und die zu dieſer Feierlichkeit Eingeladenen 
derſammelt ſeien, erſchienen Höchſtdieſelben um 12 Uhr unter Vor⸗ 
tritt der Oberſten und Ober⸗Hof⸗Chargen und verlaſen, unter dem 
rone ſtehend, folgende vom Miniſterpräſidenten überreichte 
Thronrede (die wir unſern Leſern ſchon gelten in einem Extrablatte 
ihrem Hauptinhalte nach mitgetheilt haben): 


Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 


In tiefer und ſchmerzlicher Bewegung, aber mit feſter 
Zuderſicht, trete Ich in Ihre Mitte. 
Das ſchwere Leid, welches ſeit Jahresfriſt unſern Aller⸗ 
gnädigſten König und Herrn getroffen hat, iſt ungeachtet der 
inbrünſtigen Gebete Seines treuen Volkes nach dem uner⸗ 
orſchlichen Willen des allmächtigen Lenkers unſerer Geſchicke 
noch nicht von Ihm gewichen. Mein königlicher Bruder hat 
ich demzufolge, und da von den Aerzten ein längerer Auf⸗ 
enthalt im Auslande für nothwendig erachtet worden iſt, be⸗ 
ogen gefunden, Mich zur Uebernahme der Regentſchaft auf⸗ 
zufordern, bis Ihm durch Gottes Gnade geſtattet ſein wird, 
das königliche Amt Allerhöchſt wieder auszuüben, was Meine 
Wünſche und Gebete — deß iſt Gott Mein Zeuge — unab⸗ 
läſſig erflehen. N 
Daß des Königs Majeſtät Allerhöchſtſelbſt in Ihrer 
Weisheit und Fürſorge für das Landeswohl Mich zur Ueber⸗ 
nahme der Regentſchaft berufen haben, das gereicht mir zur 
eſondern Beruhigung. 
In Befolgung dieſer Allerhöchſten Willensäußerung 
habe Ich mit Ruüͤckſicht auf die thatſächlich beſtehenden Um⸗ 
ſtände und die landesgeſetzlichen Vorſchriften die ſchwere Laſt 
und Verantwortlichkeit der Regentſchaft auf Mich genommen, 
es ernſten Willens, fernerweit Dasjenige zu thun, was die 
anderverfaſſung und die Geſetze von Mit erheiſchen. 
Ich erwarte von Ihnen, Meine Herren, daß Sie Ihrer⸗ 
ſeits das Gleiche thun werden. 
Es werden Ihnen mittelſt einer beſondern Botſchaft 
in pereinigter Sitzung beider Häuſer die Dokumente, welche 
ſich auf die Regentſchaft beziehen, vorgelegt, und es wird 
hnen auf Verlangen jede ſonſt noch etwa nöthige Auskunft, 
ertheilt werden. 4 
Meine Herren! Je trüber im Hinblick auf den fort⸗ 
auernden Krankheitszuſtand unſres Königs und Herrn die 
Gegenwart iſt, um ſo höher laſſen Sie uns die Fahne Preu⸗ 
ßens in gewiſſenhafter Pflichterfüllung, in gegenfeitigem Ver: 
trauen und in Einigkeit tragen. 
Mit dem Rufe, der ſonſt in dieſem Saale ſo freudig er⸗ 
ſchallte, ſchließe Ich dieſe feierliche Handlung, mit dem Rufe: 
Es lebe der König! 
Die Verſammlung ſtimmte in dieſes von dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten Königliche Hoheit Ek. Majeſtät dem Könige dargebrachte Lebe⸗ 
och begeiſtert ein und wiederholte daſſelbe dreimal. Darauf 
rachte ein Mitglied des Landtages Sr. Königlichen Hoheit dem 
rinz⸗Regenten ein Lebehoch, welches die Anweſenden mit lautem 
Aue dreimal erneuten. Se. Königliche Hoheit der DR 
verließen hierauf unter dem Vortritt der Oberften und Ober⸗Hof⸗ 
Chargen den Saal. 
Der Minifterpräfident erklärte demnächſt im Allerhöchſten 
age den außerordentlich berufenen Landtag für eröffnet und 
Bote den Mitgliedern deſſelben an, daß die Sitzungslokale zu ihrer 
nutzung bereit ſtänden. Die Mitglieder des Landtags begaben 
ſich hierauf in ihre reſp. Geſchäftslokale. 
— I 
N. H. o rinz⸗ 0 St. 
Mucke der bene, dle ge kn arten Dig bi 
-Ulanen⸗Regiments die Erlaubniß zur Anlegung der von des Großherzogs 
don Baden K. H. ihnen verliehenen Dekorationen des Zähringer Löwen⸗Ordens 


u ertheilen, und K 

ur des Regiments, Oberſt⸗Lieutenant von 555 des Ritterkreuzes mit 

Kcheulaub: em Major Herſtatt, und des Ritterkreuzes: dem Rittmeiſter 
uppel. 


\ rchl. der Herzog von Croy⸗Dülmen, von 
Dülmen; Se. Durchl. Dane —.— alm, von Anholt; Se. Durchl. 
je Fürs zu Bentpeim-Zedlenburg. Rheda, von Rheda; Se. Durkhl. 
der Fürſt uguſt Sulkowski, ven © loß Reifen; Se. Durchl. der Erb⸗ 
Ting Ludwig zu Bentheim Steinfurt, von Steinfurt; Se. Enz. der 
5 taateminiſter und Ober-Präfident der Provinz Weſtfalen, Dr. von Dues- 
Dis von Münſter; Se. Erz. der Wirkl. Geh. Rath, Kammerherr Graf von 
aunboff, vn 8 90 815 Se. Erz. der Wirkl. Geh. Rath, Sf Er 

m, von Bonn; der Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, von Kleiſt⸗ 
Reto w, von Koblenz. 8 deptovinz 


Angekommen: 


Nach vorhergegangenem Gottesdienſt in dem Dom und der 


| 
| 


zwar: des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe: dem Komman. 


Ab gereiſt: Der General⸗ 2 5 und Kommandeur der 32. Infanterie 
tier, 


Brigade, von Gersdorff, mach 


— 0 — 


R Poſen, 21. Oktober. 

Nur wenige Tage noch, und das Mandat der Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes vom Jahre 1855 iſt erloſchen. Zum letzten 
Male hat eine tief ſchmerzliche Veranlaſſung ſie zu einer außeror⸗ 
dentlichen Seſſion, deren immerhin nur kurze Dauer gar wichtige 
Verhandlungen in ſich ſchließt, in der Reſidenz verſammelt. Bald 
werden ſie in die Heimath zurückkehren, und ob und welche der 
Einzelnen unter ihnen wiederum werden zu Vertretern des Landes 
berufen werden, oder welche andere Männer das Vertrauen ihrer 
Mitbürger mit jener ſo ehrenvollen als wichtigen und ſchwierigen 
Stellung betrauen werde: das zu entſcheiden, ja nur mit einiger 
Sicherheit zu muthmaßen, dürfte für den Augenblick ſehr ſchwer, 
wo nicht unmöglich ſein. Und doch liegen nur wenige Wochen noch 
zwiſchen dem Heute und dem Termin der Nenwahlen für das Ab⸗ 
2 auf die nächſte dreijährige Landtagsperiode, und 
wer die hohe Wichtigkeit derſelben auch nur einigermaßen begreift, 
wird ſich, namentlich unter den gegenwärtigen Verhaltniſſen und 
nach den Erfahrungen der letztverfloſſenen Jahre, nicht verhehlen 
können, daß die Neuwahlen diesmal gerade von außerordentlicher 
Bedeutung ſind, und daß es darum wohl recht Noth thue, mit Ernſt 
und > Säumen ſich darauf vorzubereiten. 

arüber m ohne Zweifel alle wahren Vaterlandsfreunde 
einverſtanden, daß das Augenmerk nur auf loyale, umſichtige, er⸗ 
fahrene, charakterfeſte, möglichſt reg or und von echter Vater⸗ 
landsliebe beſeelte Männer zu richten jet, und daß es derartige 


Männer nicht nur inmitten des Beamtenſtandes, ſondern auch 
Koma > — 

allgemeine Prin ar zu 
| Perfönlichkeiten 1 bee 

ſchieden auf ſolche Perſönlichkeiten zu richten und ſie für dieſelben 
zu intereſſiren, damit die Wähler nach eigener reiflicher Erwägung 
ſich für den Einen oder den Andern 0 


jelben gebe. Aber es genügt nicht, ſich dabei über das 
werden. Es handelt Ai 
e 


darum, die Bli 


um beſtimmte 
er Wähler ent⸗ 


elbſtbewußt zu ehe in 
vermögen. In einigen Nachbarprovinzen z. B. in Schleſien, in 
Oſtpreußen, hat man mit dieſer Thätigkeit bereits begonnen; es 
haben ſich Wahlkomiteé' gebildet, welche, wenn immer auch 
vom mehr oder minder klar ausgeſprochenen politiſchen Stand⸗ 
punkte aus, den Anhängern ihrer Partei einen Anhalt und Vereini⸗ 
gungspunkt bieten. 

Unſre Provinz kann und darf in dieſer Beziehung nicht zurück⸗ 
bleiben. fe ich um ſo größere Verpflichtungen, demnächſt mit 
allem Ernſt ſich auf die Neuwahlen vorzubereiten, als gerade bei 
uns, wie in keiner andern Provinz des preußiſchen Vaterlandes, 
nicht nur politiſche, ſondern auch — was ſchwerer wiegt und von 
noch tiefer greifender Bedeutung iſt — nationale Parteigegen⸗ 
ſätze ſich herausſtellen. Es iſt wohl natürlich, daß deshalb gerade 
bei uns der Wahlkampf vorausſichtlich ein um ſo lebhafterer wer⸗ 
den wird, da beide Nationalitäten, die polniſche und die deutſche, 
natürlich alle ihre Kräfte einſetzen werden, ihren Kandidaten den 
Sieg zu verſchaffen und zu ſichern. Polniſcherſeits hat man ſchon 
1 umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Der hieſige Weih⸗ 

iſchof Stefanowiez und der Gutsbeſiger G. v. Potworowski auf 
Gola ſtehen an der Spitze der Et ung in dieſen Kreiſen, 
und gerade die Zuſammenſtellung dieſer beiden Männer, deren 
Erſterer natürlich Katholik iſt, deren Zweiter dagegen der reformir⸗ 
ten Kirche angehört, ſpricht deutlich dafür, daß in jenen Kreiſen 
nur das nationale Element ausſchließlich berückſichtigt werden ſoll. 
Von deutſcher Seite her iſt uns bis jetzt von einer vorbereitenden 
ehe e nichts zu Ohren gekommen. Das bedanern wir um 
ſo mehr, als es unter den eigenthümlichen Verhältniſſen unfrer 
Provinz leicht ee ewinnen könnte, wir wüßten nicht in 
gleichem Grade wie unſere Mitbürger polniſcher Nationalität das 
wichtige Recht der Wahlen zu ſchätzen. Wo es ſich aber um einen 
offenen, ehrlichen Wahlkampf handelt, da ſollen und müſſen auch 
die deutſchen Bewohner der Provinz ihr Recht wahren, da werden 
ſie an Eifer und Thätigkeit gewiß nicht zurückſtehen wollen. Und 
in dieſem Sinne weiſen wir nochmals hier auf die ernite 1 id 
digkeit hin, demnächſt Komité's zur Vorbereitung der Wahlen zu 
bilden, um, wenn der Zeitpunkt erſchienen, wohl vorbereitet, mit 
klarem Bewußtſein, einig und feſt das Wahlrecht zu üben und den 
Wahlkampf zu beſtehen. i 


x Deutſchland. 

Preußen. AD Berlin, 20. Okt. [Die Eröffnung 
des Landtages; die Botſchaft des Regenten; die Ver- 
97 der preußiſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnen.] 
Die Eröffnungsfeier der außerordentlichen Landtags⸗Seſſion hat 
einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Schon der männlich kräf⸗ 
tige und fette Ton, in welchem der Regent ſeinen Vortrag ge 
drang zu den Herzen der Dee und bekräftigte die Vor⸗ 
ſtellung, daß die Geſchicke des monarchiſch gefinnten Landes wieder 
in die ſeſte Hand einer kräftigen Perſönlichkeit gelegt ſeien. Der 
Inhalt der Eröffnungsrede beftiedigte nach allen Seiten hin, weil 
er eben ſo ſehr die Ehrfurcht für die Anordnungen des Königs be⸗ 
tonte, als der Achtung vor den nen und dem Vertrauen 
* der Landesvertretung einen freimüthigen Ausdruck gab. Dem 

ebehoch auf Se. Majettät den König ſchloß ſich der Ruf für den 
Regenten an zum Zeichen, daß das Land fortan auch dem Regenten, 
als dem einſtweiligen Inhaber der königl. Gewalt, die Huldigung 
der Ehrfurcht und der Liebe darbringe. — Die beiden Häuſer des 
Landtages ſind erfreulicherweiſe über die erſten Förmlichkeiten ihrer 
Konſtituirung mit großer Leichtigkeit hinweggekommen und werden 


daher ſchon morgen in vereinigter Sitzung zuſammentreten könne 
um die auf Uebernahme der de entſchaft bezügliche Botſchaft zu 
empfangen. Die Vorlage wird ſich, wie verlautet, auf eine kurze 
Darlegung des Sachverhältniſſes beſchränken und den Eintritt der 
Regentſchaft als die durch die Umſtände gebotene Löſung bezeichnen. 
Unter Rückſichtnahme auf die bekannten Erlaſſe, durch welche ſo⸗ 
wohl der König als der Regent die Nothwendigkeit dieſes Schrittes 
anerkannt haben, wird dann die Landesvertretung noch aufgefordert 
werden, ihre verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. — Vor 
einiger Zeit iſt vielfach von den Verzögerungen die Rede geweſen, 
welche der Anſchluß der preußiſchen Oſtbahn an die ruſſiſchen Schie⸗ 
nenwege erleidet und welche weſentlich in den von dem kaiſerlichen 
Kommiſſar, General Tſchewkin, erhobenen Schwierigkeiten =. 
Grund haben. Es beſtätigt ſich, daß der Mintiterpräfident v. Man- 
teuffel bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Warſchau dieſen Gegen⸗ 
ſtand zur Sprache gebracht und vom Kaiſer Alexander Verheißun⸗ 
gen erhalten hat, welche für eine beſchleunigte Förderung des Un⸗ 
ternehmens günftige Ausſichten eröffnen. (Vergl. geſtr. J.) 


C Berlin, 20. Oktbr. [Eröffnung des Landtags; 
vom Hofe; Ernennung ꝛc.] Heute Mittag 12 Uhr erfolgte 
die feierliche Eröffnung der außerordentlichen Seſſion des Land⸗ 
tags im Weißen Saale des königlichen Schloſſes. Zuvor hatten 
die Mitglieder beider Häuſer dem Gottesdienſt theils im Dom, 
theils in der St. Hedwigskirche beigewohnt. Auch der Puschen 
gent und die übrigen Mitglieder des hohen Königshauſes erſchienen 
im Dom. Die Tribünen im Weißen Saale waren ſtark beſetzt; 
in der Hofloge nahm die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, um⸗ 
geben von den Hofdamen, Gräfinnen v. Hohenthal und Lynar und 
dem Grafen Mag ihren Platz; das diplomatiſche Korps war 
faſt vollſtändig anweſend und ebenſo waren die übrigen Tribünen 
von Herren und Damen ganz beſetzt. Die Landtagsmitglieder 
che faft Femme Uniform angelegt; der ſchwarze Frack zeigte 
ich ſehr ſpärtich, fo daß alſo die Verſammlung mit Recht eine glän⸗ 
zende zu nennen war. Faſt mit dem Schlage 12 Uhr traten die 
Kabinetsmitglieder ein und ſtellten ſich links vom Throne auf; 
gleich darauf erſchien der Prinz⸗Regent in großer Uniform mit dem 
Bande des Ordens vom Schwarzen Adler, gefolgt vom Prinzen 
Friedrich Wilhelm, dem Admiral Prinzen Adalbert, dem Prinzen 
Auguſt von Württemberg und dem Fürten von Hohenzollern Sig⸗ 
maringen. Der Prinz⸗Regent ſtieg die Stufen des Thrones hin⸗ 
an, ſtellte ſich rechts neben den Thron und las, den Helm in der 
Hand, die ihm vom Minifterpräfidenten gereichte Eröffnungsrede 
mit lauter und erhabener Stimme ab. Auf das Hoch, welches 
der Prinz Regent auf den König ausbrachte, ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung mit Begeiſterung ein; eben ſo ſtürmiſch war das drei⸗ 
malige Hoch auf den Prinz⸗Regenten, das der Präſident des Her⸗ 
renhauſes, Fürſt zu 1 50 ausbrachte; es fiel dabei nur auf, 
daß der Präſident rief: „Es lebe Seine Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen, Regent!“ Der Prinz⸗Regent verneigte ſich 
ſewohl bei ſeinem Erſcheinen, als auch in dem Augenblick, wo 
er den Saal verließ, dreimal vor der Verſammlung. Nach 
dieſem Schluß erklärte der Miniſterpräſident im Allerhöchſten 
Auftrage den Landtag für, eröffnet und die Mitglieder beider 
Häuſer begaben ſich in ihren Sitzungsſaal, wo gleich darauf Sitzun⸗ 
en ſtattfanden. In beiden 3 wurde der Antrag ge⸗ 
fell und einſtimmig angenommen, zur Abkürzung des Geſchäfts 
das frühere Präſidium als wiedergewählt anzuerkennen. 1 
Zuſtimmung fand folgende, von der gemeinſchaftkichen Kommiſſion 
aufgeſtellte Beihäftsorbmung für die vereinigten Sitzungen beider 
Häuſer des Landtags. 

Ark 1. Zur Vorberathung ſolcher Vorlagen der königl. Staatsregierung, 
welche in vereinigter Sitzung beider Häuſer des Landtages zu erledigen ſi 
wird eine gemeinſame Kommiſſion der beiden Häuſer des Landtages in der Art 
gebildet, daß von den fünf Abtheilungen des Herrenhauſes je drei Mitglieder, 
von den ſieben Abtheilungen des Hauſes der Abgeordneten aber, mit Ausnahme 
einer darch das Loos zu ee ung, welche drei Mitglieder zu 
wählen hat, je zwei Mitglieder dazu gewählt werden. — Art. 2. Den aeg 
in dem vereinigten Plenum führt der Präſident des Herrenhauſes, welcher 
eintretender Verhinderung durch den Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten 
vertreten wird. Der Präfident beruft aus den von jedem der beiden Hauſer ge« 
wählten n je eine gleiche Zahl zu den täglichen Verrichtungent, — 
Art. 3, Die Berathung in dem vereinigten Plenum darf an jedem der n ſten 
Tage ſtattfinden, nachdem der Kommiſſionsbericht in die Hände der Mitglieder 
gelangt ſein wird. — Art. 4. Im Uebrigen wird bei den Verhandlungen ſowohl 
der gemeinſamen Kommiſſton als des vereinigten Plenum die Geſchäftsordnun 
des Herrenhauſes beobachtet. Bei allen Zahlenbeſtimmungen in Beziehung au 
Unterſtützung von Anträgen, Verbeſſerungsvorſchlägen u. ſ. w. kommen die Be⸗ 
ſtimmungen der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes zur Anwendung. 


Nachdem noch die Mitglieder in die Abtheilungen verlooft was 
ren, wurden die Sitzungen geſchloſſen. Morgen Mittag 1 Uhr ver, 
ſammeln ſich die ſämmtlichen Landtagsmitglieder zu einer Sitzung 
im Abgeordnetenhauſe; man erwartet, daß dieſe außerordentliche 
Seſſion zu keiner heißen Debatte führen wird, wenngleich das Ge⸗ 
rücht geht, daß die äußerſte Rechte ſowohl wie die äußerſte Linke 
das Miniſterium bei dieſer Gelegenheit angreifen wollen. Die Frak⸗ 
tionen haben ſchon mehrmals Sitzungen abgehalten und es ſcheint 
zu einer Verſtändigung gekommen zu ſein. Der frühere Miniſter 
v. Weſtphalen ſoll ſein Mandat niedergelegt haben. — Beim Prinz⸗ 
Regenten iſt morgen Nachmittag roße Tafel, an welcher die Prin⸗ 

en und Prinzeſſinnen des 2 5 önigshauſes und ihm verwandte 
fürstliche Perſonen Theil nehmen und zu der auch einige Mit lieder 
des Landtags Einladungen erhalten haben. Heute Abend erſchienen 
die hohen Wa Feber Opernhauſe und kam deshalb auch die 
Frau Prinzeſſin Friedri Karl von Potsdam nach Berlin. Nach 
dem Schluß des Ballets begab ſich die hohe Frau wieder nach Pots⸗ 
dam zurück. — Der Prinz⸗Regent hat den Prem. Lieut. Frhrn. 
v. Los, der bisher Adjutant beim Militärgouvernement in der Rhein⸗ 
provinz und Weſtfalen war, unter Beförderung zum Rittmeiſter zu 


über der der meiften anderen europäiichen Seemärhte an 
ahl. 
— 


1 
= 


feinem perſönlichen Adjutanten ernannt. — Vom Polizeidirektor 


Sticken erfährt man aus Leipzig, daß er eine große 5 ent⸗ 
ickelt; noch weiß man nicht, ob es bei dieſem Diebſtahl auf das 
Geld oder auf Die Sfripturen abgeſchen war | 

Berlin, 20. Okt. [Zur Sitwationz die ruſſiſche Marine; 


eine N otiz.] Eine hochgeſtellte Perſon erklärte im Kreiſe einiger Rathsbenm⸗ 


g beurthei⸗ 


ten geſtern: Man würde unſere gegenwärtigen Zuſtände & un . des 


len, wenn man an die Uebernahme der Regentſchaft Seitens Sr. K. H. d 
Prinzen von Preußen weſentliche Abänderungen in der Centraladminiſtration 
oder in der der Provinzen knüpfen wollte und eben jo wenig wird an den konſti⸗ 
tutionellen Verhaltniſſen gerüttelt werden. Unter ſolchen Umſtänden erwartet 
man denn auch im ganzen Lande mit lebhafter Theilnahme die nächſte Zukunft, 
aber von einer großen Aufregung tft nichts zu bemerken, ſie exiſtirt nur bei den 
rtremen, und ausländiſche Blätter ſuchen fie im Intereſſe der Parteien künſt⸗ 
hervorzurufen. Schon 18. fanden im Saal eines hieſigen Hotels Be⸗ 
rathungen von einigen dreißig Abgeordneten ſtatt, bei denen man am Schluſſe 
übereinkam, am folgenden Abend, wo die Mehrzahl der Mitglieder des Hauſes 
eingetroffen jein würde, über einige hier beſonders hervorgehobene und bes 
ſprochene Gegenſtände weiter zu distuttren. Doch wurde von mehreren der An ⸗ 
ſeſenden weder die Erheblichkeit der Punkte noch die Nothwendigkeit, ſie im 
rüßern Kreiſe beſonders zum Gegenſtand der Berathung zu machen, anerkannt. 
— Aus Petersburg ſchreibt man: Die Centraliſirung der maritinen Kräfte des 
ruffiſchen Reiches auf dem Baltiſchen Meere und die 5 und nach erfolgte De 
tachtrung einer großen Anzagl älterer und neu erbauter Kriegsfahrzeuge (Segel ⸗ 
Dampfihift) nach verſchiedenen Gegenden iſt bereits von wichtigen Saal 
gen begleitet. Sie ſtellen ſich beſonders ſichtbar im Stillen Ozean, in den Ge⸗ 
wäffern von China und Japan heraus. Hier iſt die ruſſiſche 550 Noah gegeit- 
iffs⸗ und Kanonen⸗ 
domfnirend; in Beziehung auf das letztere Verhältniß üdertrifft die ruſſiſche 
t ſchon die Englands auf dem genanüten Meere, obgleich. der fünfte 20 
ganzen aktiven britiſchen 1 verwendet iſt. Die offiziellen Be⸗ 
richte geben einige 50 Fahrzeuge mit 480 Geſchützen an, während der ruſſiſche 
Admiral Fürſt Putjatin im Hafen von Petro⸗Pawlowsk, im Meer von Ochotsk, 
n den Küſten von China und Japan, wie an den Mündungen des Amur über 
mehr d 600 Oesch zu gebieten hat. Die neu erworbenen weiten Strecken 
am Amur haben, wie in den Handelsverhältniſſen, auch in ſtrategiſcher Beziehung 
* 


Voyrtheile verschafft, welche die raſtloſe Thätigkeit Mürawieff's unver⸗ 
ea Den. Dei jener Wirkſamkei 7 Bein it die Dampfſchifffahrt 
auf den ſibiri 


ſchen Strömen Ob und Irtiſch aufwärts bis Semipalatinsk, ab» 
wärts bis Bereſow und Tomek, wo der Sb in den nach ihm benannten Meer⸗ 
buſen mündet, benutzt. Der Bajtalſer und der mittlere Amur haben ebenfalls 

its ihre Dampfſchiffe, und jeßt ſind Hunderte von Ingenieuren beſchäftigt, 
den ganz Sibirien von Süden nach Norden Dube une Jeniſei und die, 
die an Mineralien reichſten Landſchaften des nördlichen Aften durchſtrömende 


en. Alle dieſe Anjtrengungen find integrirende Theile des großen Pla- 


Lena zur Dampfſchifffahrt einzurichten, wodurch ſich für Rußland ungeheure 
15 in adminiſtrativer, . eee Pech in Aus⸗ 
t 
n 
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„ die neugeſchaffene Handelsflotte mit den Beſtrebungen der e 
Hand in Hans gehen zu laſſen, um die im Schwarzen Meere erlittenen Verluſte 
zu erſetzen und zu verlihmergen. Daher iſt die Schiffezahl der Handelsgeſellſchaft 

urch einen Ulas beſchränkt und ſchon dienen auf ihren Fahrzeugen über 
Junge A die nach nei Jahren als-gelibte Matroſen auf die Kriegs⸗ 
otte übergeben werden. So it eine praktische Vorbildungeſchule für die ruſſi⸗ 
chen Kriegsſeeleute geſchaffen an der es bisher ganz fehlte, denn die vorhande⸗ 
nen Seekädetenkorps, Seeakademien und Seeſchulen wirkten überall mehr auf 
die geiſtige Ausbildung ihrer Zöglinge zu Offizieren und Befehlshabern. — In 
1 u ur Roh Io vorgeſtern das eigenthümliche Schauſpiel dar, daß fich 
Markt viele 


aufer, aber faſt gar keine Verkäufer eingefunden hatten, 

der zu gleicher ai I ben atsfndende e die 

a e. war erdeme otten · 

frage und und fiber 600 zum 8 — tenden schell Rach. 


biab. 4 
— [Zur Reiſe Ihrer Majeſtäten.] Aus Innsbruck vom 
17, Dit. gehen uns folgende Mittheilungen über die dortige Ankunft 
Ihrer Majeſtäten zu: Geſtern Nachmittag trafen JX. MM. der Kö⸗ 
nig und die Königin, mittelſt Extrapoſt von Kufftein kommend, 
it Allerhöchſtem Gefolge hier ein und ſtiegen im „Oeſtreichiſchen 
ren ab. Heute in der Morgenſtunde wurde ein Gottesdienſt vor 
Ihren Majeſtäten in Deren Wohnung durch den Allerhöchſtſie be⸗ 
Baan Geiſtlichen gehalten, an dem auch das Gefolge und die 
ienerſchaft Ihrer Majeſtäten Theil nahm. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags unternahmen Allerhöchſtdieſelben eine Spazierfahrt in hie⸗ 
iger herrlicher Umgegend und u. A. auch nach dem ½ Stunde ent⸗ 
ernt liegenden Schloß Ambras, in dem Ihre Kaiſerlich Königliche 
Hoheit die unlängſt verſtorbene Erzherzogin Margarethe noch vor 
rzem ſo glückliche Tage an der Seite Ihres hohen Gemahls ver⸗ 
lebte. Dort beſtiegen Ihre Majeſtäten ſogar die Gallerie des Daches, 
von wo man die reizendſte Awsſicht auf die umliegenden Berge, 
Ortſchaften und Innsbruck ſelbſt hat. Nach der Rückkehr von dort 
nahmen Ihre Majeſtäten noch die Schloßkirche in Augenſchein, wo 
Se. Majeſtät der König jedoch nicht lange weilte, ſondern vorzog, 
bei dem überaus ſchönen Wetter ſich auf der Promenade am Ufer 
des Inn zu ergehen, während Ihre Majeftät die Königin noch die 
Burg en) beſuchte. Das Publikum, welches ſowohl beim 
Hotel & ehr zahlreich verſammelt hatte, als auch auf der Prome⸗ 
nade heit fand, Se. Majeſtät zu ſehen, freute ſich des guten 
Ergehens Allerhöchſtdeſſelben. Morgen früh um 8 Uhr gedenken 
Ihre Majeſtäten unſere Stadt wieder zu verlaſſen, um die Reiſe 
nach Meran fortzuſetzen. (St. A) 


Breslau, 19. Okt. [Zu den Wahlen! Wie wir hören, 
hat ſich in dieſen Tagen — der — — Ir 
ein Wahlkomité unter dem Namen: „Komité für unabhängige 
Wahlen“ gebildet. Nach dem entworfenen Programm findet dieſes 
Komite die Unabhängigkeit der Wahlen, den in den letzten Jahren 
gemachten Erfahrungen gemäß vorzugsweiſe darin, daß die öffent⸗ 
lichen Protokollwahlen zum Schutze aller irgendwie abhängigen 
Wähler in geheime oder Wahlen durch Stimmzettel verwandelt 
werden, wie ſie früher ſtattgefunden haben. Im Uebrigen schließt 
ſich das Komité dem bereits mitgetheilten Programm der konſtitu⸗ 
tionellen Partei an, insbeſondere den Punkten, welche die Selbſt⸗ 
verwaltung in den ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden betreffen, 
ferner die Yusführung des §. 12 der 55 g „Der Genuß der 
und ſtaatsbürgerlichen Rechte i 
religisſen ß“, die Aenderung des Preßgeſetzes, den Erlaß 
eines Geſetzes über die Verantwortlichkeit der Miniſter. Außerdem 
aber hält das genannte Komité noch eine Aenderung des Vereins⸗ 
eſetzes für wünſchenswerth, welche den Zweck hat, von der Aus⸗ 
dea desſelben die Möglichkeit jeder Willkür der Verwaltungs⸗ 
amten fernzuhalten, ſo wie eine größere re Garantie für 
die Freiheit und Sicherheit der Person und Wohnung. (Br. 3) 


Breslau 20. Okt [Die Burſchenſchaft!] Bekanntlich 


wurde im vorigen Sommer die hieſige Bu enſchaft aufgelöft. 
Rektor und Senat haben auge | 
Bekam ae r dee Brett erlaffen: 5 N. 
77 s vorgeſe “ hat na t nterſu N 
de Sn de cee Sarkben 


dentenverbinbung aft“ mittefit 
Faden vom d. o Dt verfügt: „Wenn eine Berbindung mit ähnlichen Ten 
enzen ſich wieder konſtituiren ſollte, jo ſind ſämmtliche Mitglieder, unbeſchadet 


anderieii Beſtrafung, pon allen Untverfitätsbenefizien, und Sti⸗ 
pendien auszuſch — al foldhet Art wied überhucnn gegen die Mitglieder 


t unabhängig von dem 


unterm 12. d. M. folgende | 


> * > 277 2 (I a andtear 6 2 
r Verbindungen einzuſchreiten fein, wel, durch Trinkgelage, 
& hate Se und Relbungen N Vai + Studitenden, 
welche einer Verbindung nicht angehören, bemerkbar Walen 
Koblenz, 18. Okt. [Ein Unglücksfall.] Geſtern Mor⸗ 
gens hatte in der hieſigen Liebfrauentleche ein Auftritt ſtatt, der 
allgemeinen Schrecken und en verbreitete. Während des 
Hochamts ſprang plotzlich ein wohlgekleideter Mann mitten in der 
Kirche auf, zog ein langes, dreiſchneidiges, jpiges Inſtrument 
(von dem es ie nachher ergab, daß es eine dreieckig, an den Kan⸗ 
ten und der Spitze ſehr ſcharf zugeſchliffene Feile war) und verjegte 
damit ſeinem Nachbar, einem Gerichtsvollzieher, einen a nad) 
der untern Bruſt. Auf deſſen Hülferuf eilte man ſogleich herbei, 
und ein anderer Mann, der dem Angreifer Vorwürfe machte, erhielt 
zwei Stiche. A eilte man auf den Thäter zu, der entfloh; er 
verſetzte vor der Kirche einem Einjährigen von der Artillerie, der 
ihm nacheilte, einen Stich in den Hals, erhielt aber von demſel⸗ 
ben zwei Säbelhiebe über den Kopf, worauf er endlich erfaßt und 
entwaffnet wurde, nachdem er noch mehrere 2 verwundet 
hatte. Wie ſich ergiebt, iſt der Mann geiſteskrank und ſoll ſchon 
jeit einiger Zeit Anfälle von Geiſteskrankheit gezeigt haben. Er iſt 
hier Konditor, etwa 45 Jahre alt und nicht ohne Vermögen. (K. 3.) 
Sigmaringen, 18. Okt. [Schulſchweſtern.] Fräulein 
v. Malinkrodt, die Schweſter des Abgeordneten gleichen Namens, 
hat hier ein Haus erworben, um dorthin aus dem von ihr in Pa⸗ 
derborn begründeten Kloſter Schulſchweſtern zu überſiedeln, welche 
den Elementarunterricht in Mädchenſchulen übernehmen ſollen. Ein 
früherer derartiger Verſuch iſt, wie es ſcheint, durch die dabei bethei⸗ 
ligten Perſönlichkeiten, mißglückt. Unter der Leitung der Schul⸗ 
ſchweſtern ſoll demnächst auch a Mädchenſchule mit Pen⸗ 
fionat für Töchter der gebildeten Stände eingerichtet werden, da 
letztere jetzt Penſionsanſtalten außerhalb der hohenzollernſchen Lande 
ſuchen müſſen. (P. C.) 


ich. Wien, 19. Okt. [Die Skuptſchinaz Erz⸗ 

herzog Mar und die italieniſche Verwaltung; Provin⸗ 
zial⸗Konzil] Berichte aus Serbien melden, daß alle Hinderniſſe 
der abzuhaltenden Skuptſching ER, ſind, und daß die im Für⸗ 
ſtenthume kundgewordene Aufregung ſich wieder ac habe jeit- 
dem über die Skuptſchina entſchieden iſt. Im ſerbiſchen Senate 
iſt bereits das Wahlgeſetz berathen worden; es kommt auf je 350 
Steuerpflichtige ein Wahlmann. Das „Parlament“ Falte N 
vorzugsweiſe mit der Löſung von finanziellen Fragen befaſſen. Na⸗ 
mentlich wird die Regierung Vorſchläge in Bezug auf die Reguli⸗ 
rung des noch ſehr primitiven Steuerſyſtens machen. Die Skupt⸗ 
ſchina ſoll noch vor Ende dieſes Monats zuſammentreten. Die 
Partei Obrenovic iſt in Serbien ſehr mächtig und bleibt es, weil 
6 beim Landvolke großen Anhang hat. Man fürchtet, daß ſie in 

er Skuptſchina ſtark vertreten ſein und der Regierung des Fürſten 
Karageorgewitſch große Schwierigkeiten bereiten werde. Unterſtützt 
wird dieſe Partei von d N web Rußlands 

1 gi 1 e a be e ber 
Ang . heit m als ſchwach u “= 8 8 
bien hat neuerdings erfahren, daß es von dieſer eite kaum mehr 
etwas zu Knien bet. — Der Lan ag der lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Provinzen, Erzherzog Mar, hat ſich nebſt Gemahlin 
von Korfu nach Neapel gewendet und wird nach einem mehrtägi⸗ 
gen Beſuche am dortigen Hofe erſt binnen acht Tagen wieder in 
Trieſt eintreffen. Was man über die Reibungen meldete, welche 
neuerdings zwiſchen Mailand und Wien ſtattgefunden, beftätigt 
ſich vollkommen. Graf Gyulai, der Militär⸗Gouperneur im lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche, befindet ſich hier, um die Auf⸗ 
ſchlüſſe zu geben, die von ihm verlangt werden. Die Klagen, welche 
von der militäriſchen Behoͤrde in Ma wider gewiſſe Verfügun⸗ 
en des Generalgouverneurs erhoben wurden, ſind einer genauen 
Prüfung unterzogen, und man hofft, es werde durch eine klare und 
beftimmte Entſcheidung nach dieſer Seite hin den umabläffigen Rei⸗ 
bungen ein Ende gemacht werden. Die Klagen der Civilverwal⸗ 
tung ſollen leider nicht ganz grundlos ſein, und namentlich ſollen 
in der letzten Zeit in Bezug auf das Zollweſen in der Lombardei 
Eigenmächtigkeiten begangen worden ſein, die unzuläſſige Ausnah⸗ 
men von der allgemeinen Regel konſtituiren und außerdem dem 
Staatsſchatze geradezu Schaden zufügen. Was die Polizeiverwal⸗ 
tung in Lombardo⸗Venetien betrifft, ſo ſoll ſie gleichfalls gänzlich 
reorganiſirt werden. — Als getreues Organ des Konkordats ver⸗ 
öffentlicht die „Wien. Z.“ einen IR Artikel über das Provinzial: 
Konzil. Nachdem man deſſelben ſo lange entrathen, hätte man 
dieſe Inſtitution, welche es der Kirche erleichtert, ein Staat im 
Staate zu ſein, füglich auch noch länger entbehren können. Aber 
unſere 1 5 heen cheinen ganz zu den Gebräuchen der katholi⸗ 
ſchen Kirche im Mittelalter zurüccge! a len. 
beſchloſſen werden auf dieſem Provin [Konzil nur beſondere Pro⸗ 
118 Dom ga u und die. Bel 
na 


Konzil der Metropolit Kardinal Rauſcher und die Suffragan⸗ 
Pue der Diözeſen von 8 0 
Prälaten und Doemlapitels⸗ bgeordnete, ib) 


s wird jedoch in der Kirche 
nicht diskutirt, ſondern es werden dort nu die Beſ 
ſchoͤfe den Mitgliedern des * verkündi u. Die 0 

Sic werden alſo über das Schickſal des Geſammt⸗ 


a Sm 7 ic N ſte lebte man in den letzten T 

alt. Im erzbiſchöflichen Palaſte lebte gl, letzten Tagen 

in großer Ber niß, denn der Biſch 5 ei 
orgte, er werde zur S 

Derſelbe kommt bei 0 0 

|... = Begrüßung des Königs von Preußen] Die amt: 

liche „Wiener Zeitung“ enthält zur Begrüßung Sr. Maj. des Kö 
nigs von Preußen in Oeſtreich folgenden Artikel: 

ben n eon de einge der lee der Wepumät, die man in Pte 

ae Weit aue en eee W een fe fo et enden e 

unſer aufs Tiefſte erregt. Wir konnten ſie N 

ganz in den Schmerz dieſes Asche Bineindenten, denn auch wir verehren in 


bens, der jetzt jo kummervollen K 


en Frhrn. v. Dungern, 


herübergeklungen und haben 
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aller Wahrheit dieſen edlen Monarchen und 4 2 natürice Bande 2 
res Kaiſerhauſes, den Fürſten, der in W 
( | icke ei 1 es lenkte, den noſſen un⸗ 
ſeres kaiserlichen ae im nationalen und geheiligten Bunde der deutſchen 
ines 
in, kommt er, dem Grei n 
einer langen und ſchweren Wunde Nezag, nn unfere Mitte, un e 
Gut des Menſchen, die Geſundhett, zu ſuchen. Möge die ſtärkende Luft unserer 
Alpen an dem Ort, wohin er nun ſeine Schritte lenkt, möge dieſe große Natur 
V a bolt verleihen, und wäre es doch Oeſtreich gegönnt, Preußen ſeinen 
Kön Aer ge - kel 5 M 

— l[Perſonalien.] Aus Be iſt vor ei 8 i r 
Miſcho, ſo dleſſach ver füngfte Geſchſchte ede der 1 — 
kommen. Er erwartet hier ſeinen Schwiegerſohn, den Oberſten Georg Kara⸗ 
georgiewitſch, der dann auch vorgeſtern mit feiner jungen Frau von Paris einge 
troffen iſt, um fich nach Belgrad zu begeben. — Fürſt Adam Czartoryski 
aus Paris, welcher ſeit ſeiner Ankumt in unſeret Stadt, alſo etwa 6 Wochen 
hindurch, ſich bei Jeinem hier anſäſſigen Bruder auf Beſuch aufgehalten hat, 
wird in wenigen Tagen nach ſeinem ſtändigen Aufenthaltsorte Paris zurück 
reiſen. (D. R. Z.) 

Bayern. München, 19. Ott. [Der König Mar tritt 
Anfangs Januar eine längere Reiſe an. Vorerſt gedenkt Se. Ma⸗ 
jeſtät auf ärztlichen Rath einen längern Aufenthalt i ten und 
zwar in Kairo zu nehmen, ſpäter dann Spanien zu beſuchen ſo daß 
die Abweſenheit des Königs 5—6 Monate dauern dürfte. Die Ein⸗ 
berufung des Landtages ſoll, wie das ultramontane daraus 
folgert, nicht vor dem nächſten Herbſt zu erwarten ſein. (A. P. 30 

Ansbach, 17. Okt. [Ein Preßprozeß.] Am * 
Tage kam die Anklage gegen die Beſißer e DE 
„Hamburger Nachrichten“, Dr. jur: Heinrich Emil Hartmayer und 
Edward Adolphus Newmann, zur Verhandlung. Die Angeſchul 
digten waren nicht erſchienen, weshalb der Präſident die Geſchwor⸗ 
nen, die nach dem Geſetze in 185 Fällen nicht zu fungiren ba 
ben, entließ. Aus den die Anklage begründenden Aktenſtücken, ſo 
wie aus dem Vortrage der k. Stäatsbehoͤrde entnehmen wir, daß 
ſich in Nr 99 der „Hamburger Nachrichten“ vom 27. April d. J. 
erſetung des emal 
0 Eichſtätt in Ausdrücken 
ergeht, die nach der Anſicht der k. Staatsbehoͤrde eine Anklage an 
Grund der Artt. 19 und 26 des Preßgeſetzes vom 17. ve 


Angeſchuldig⸗ 
ten als ſolidariſch haftbar und beantragt für jeden de Ab ehe 


ihm uns hingezogen. Wir ſehen in ihm den nahen u dten unſe⸗ 
Gerechtigkeit die Geſchicke eines B 
ö der 
Staaten. — Geleitet von der hohen Frau, der n er ele ap Ve⸗ 
um de 


welt ji 
‚und endlich wurde 
2 piace Geſebes das 
„Hamb n as reich, 
bis das Urtheil in ſeinem ganzen Umfange in Borlzug dee, aus⸗ 


Hannover, 20. Okt. [Wahlen.] Obgleich die Staats 
miniſter Graf Kielmannsegge und v. Borries ſich perſönlich zum 
Wahltage der Bremiſchen und Verdenſchen Ritterſchaft nach Stade 
begeben hatten, hat dieſe doch nur Gegner des jetzigen Miniſte⸗ 
riums gewählt: den Juſtizminiſter a. D. v. d. Decken, den Grafen 
Georg Bremer und den Kammerrath a. D. v. d. Decken. Auch zu 
Norden (in Oſtfriesland) unterlag bei der Deputittenwahl (wie 
ſchon gemeldet) der Landdroſt Baemeiſter, Finanzminiſter unter 
Scheele, gegen den liberalen Kandidaten, Kaufmann Duhm aus 
Norden. Der neue Generalfekretär des Juſtizminiſteriums, Heiſe, 
muß ſich in Folge ſeiner Ernennung einer Neuwahl zum Deputir⸗ 
ten der Zweiten Kammer unterziehen. Da unter den verſchieden⸗ 
artigſten Juſtizminiſtern ſeit dem Jahre 1848 Herr Heiſe immer 
das Glück gehabt hat, „auf die rechte Seite zu fallen“ (wie man 
hier ſagt), ſo darf wohl nicht bezweifelt werden, daß auch feine 
Wiederwahl ihm glücken werde, zumal er beſtimmt iſt, das Juſtiz⸗ 
Organiſationsp 0 in den Kammern zu vertheidigen, ſo weit die⸗ 
ſes möglich iſt. Als Generalſekretär des Juſtizminiſterims möchte 
Herr Heiſe ſchwerlich wieder zum Präſidenten der Zweiten Kammer 

ewählt werden und ſomit der Verſuchung überhoben 13 in die 
Befugniſſe des Erblandmarſchalls einzugreifen. (N. 30 

Württemberg. Stuttgart, 18. Okt. [Vertagung 
des Landtags.] Die Stände wurden heute durch ein königliches 
Reſkript auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Zuvor die Kammer 
der Abgeordneten die Endabſtimmung über den dreijährigen G N 
Finanzetat vor, welcher mit 69 gegen 13 Stimmen geneh 
wurde. Die Kammer der Abgeordneten hat während des Landtags 
dieſes Jahres, welcher 4½ Monate dauerte, 76 — Sitzun⸗ 
gt gehabt. Daneben hielt die Finanzkommiſſion 98 Sitzungen. 
Beiläufig mag angeführt werden, daß jeder Tag des Landtags einen 
Koſtenaufwand von etwa 660 Fl. erfordert. Der kürzere Theil der 


Thätigkeit der Kammer bezog ſich auf die Berathung von 13 Ge⸗ 


ſetzentwürfen, von welchen nach langen Debatten ein die ökonomi⸗ 
100 Beſſerſtellung der Lehrer betreffendes Zuſatzgeſetz zu dem Volks⸗ 
ſchulgeſetze zu Tage gebracht wurde. Das Konkordat wurde wenig⸗ 
ſtens einige Mal berührt, zu einer Vorlage darüber kam es jedoch 
nicht, ſo ſehr dieſelbe auch proteſtantiſcherſeits verlangt wurde. 
Daſſelbe fand auch ſtatt mit dem Entſchädigungsgeſetz für Ab⸗ 
löfungsverlufte. 7 
ankfurt a. M., 18. Okt. [Fürſt Metternich! iſt ger 
ſtern 2 um 4 Uhr auf der Rückreiſe von Schloß e an- 
nisberg nach Wien hier 1 luf dem Taunusbahnhofe 
wurde der Fürſt von dem k. l. Bundespräſidial⸗Geſandten Grafen 
v. Rechberg⸗Rothenlöwen, dem herzogl. naſſauſchen Bundestags⸗ 
und mehreren anderen Perſonen von 
nahm in der Weſt⸗ 


Diſtinktion empfangen und begrüßt. Der Fürſt 


endhall das Diner und ſetzte um 5 Uhr die Reiſe nach Wien fort. 


Frankfurt a. M, 19. Okt. [Die holſteinſche Angele⸗ 
genheit] In er politiſchen Fade ee daß 
die Wendung der Din x am Bundestage in Bezug auf die holſtein 
ſche Angelegenheit in Kopenhagen eine ſolche 2 aß 
habe, daß eine 1 Appellation an die a 
mächte im Bereiche der Wahrſcheinlichkeit liegt. Die däniſche Re⸗ 


— 


= " 


ie | tet unt Re t. daß das teue Regtekungsſpſtem in Ber⸗ 
bee der Herzog 1 mal ine Oh hip 
und ie Entſchiedenheit in die⸗ 


ind Energie kundgeben werde unt daß dieſe Ent 

— Frage auch die übrigen Bundesglieder mit fortreißen wird. 

Beste das der Fall ſein! Gewiß iſt, daß man hier jetzt mit großer 

g auf — 4 der Dinge in Preußen blickt und daß 

in unſeren politiſchen Kreiſen die 50 e Zuſtände nie ſo ernſt⸗ 

lich ventilirt worden als jetzt. Doch ſieht man nur mit hoffnungs⸗ 

vollen Blicken nach Berlin. Bemerken will ich hier auch noch, daß 

2 ae en 5 Da 75 De etwas 

niger ger oll als ſonſt, aber um ſo viel herzlicher hier ge⸗ 
een wee (Sp. 3.) 


Hamburg, 19. Okt. [Die „Auſtria“.] Die „Reform“ 
bringt folgenden Auszug aus einem Briefe des Hrn. B. A. Heit⸗ 
mann, zweiten Offiziers der „Auſtria“, aus Horta auf Fayal vom 
27. September datirt: 
„Am 5. September verließen wir Southampton, und ſchon beim Wegge⸗ 
en von dort traf einen unſerer Schiffsjungen das Loos, zu ertrinken, der über 
ſord fiel. Nachdem wir Southampton verlaſſen, trafen wir ez Wetter, 
88 einen Tag mehr wie den andern und das arme Schiff mußte ſchau⸗ 
haft gegen die See arbeiten, jo daß wir glanbten, es müßte alles zerbrechen; 
och wir waren quien Muths, da wir Alle wußten, die „Auſtria“ ſei ein gutes 
tes Schiff. o quälten wir uns bis zum 13. September, wo wir beſſeres 
etter bekamen. Nun war aber durch das ſchlechte Wetter den Paſſagieren das 
erdeck verpönt 2 und hatten dieſelben ſich fo ziemlich die ganze Zeit un⸗ 
ter Deck aufhalten müſſen, wodurch die Luft unten natürlich ſehr ungeſund ge⸗ 
Norden war. Alſo am 13. September, Nachmittags 12 ½¼ Uhr, beorderte der 
tän, da gutes Wetter ſei und die Fa unten jo ſchlecht, daß die Paſſagiere 
Ä ehen follten, damit unter Deck geräuchert werden könne. Nachdem 
der N Offizier die Ordre ertheilt, ging Erſterer * Zim⸗ 
mer, um, wie jeden Tag, n Schlaſchen zu halten. Ich bekam die Wache oben 
und mit mir unſer dritter Offizier. Jetzt wurde natürlich unten Alles zum Räu⸗ 
fertig gemacht. Ich, nachdem ich die Wache nachgeſehen hatte, gehe nach 
um zu fragen, ob auch Leute genug beim Räuchern beſchäftigt, worauf 
mir In geantwortet wird. Nachdem ich nun Alles in Ordnung fand, was oben 
war, ‚gebe 12 aufs Halbdeg, um nach dem Kompaß zu ſehen, bin aber noch nicht 
& angelangt, als mir eine Frau nachläuft und ſchreit, es ſei Feuer im Schiff. 
ange an zu lachen und ſehe mich um, weil ein allgemeiner Schrei der Dar 
e mich dazu veranlaßte. O! man denke ſich meinen Schrecken, wie ich mich 
Umſehe, kommen die Flammen ſchon aufs Verdeck geschlagen. Mein Schrecken 
dauerte aber auch nur einen Augenblick, denn im nächſten Augendlic veſaß ich 
meine Ruhe und Kälte beim Kommandiren der Wache ſchon wieder, und meiner 
e 10 50 zu dauken und dem lieben Gott, daß ich gerettet bin. So wie 
ich nach Vorne ſtürzte, um die Wache zu kommandiren, kam der Kapitän 
und der erſte Ingenieur aufs Deck geſtürzt. Der Kapitän, durch den furchtbaren 
e aus dem Schlafe kommend (glaube ich), verlor den Verſtand Ich 
wie ein Bär 


N ein Kommandiren gar nicht zu denken war. Meine Leute verſtanden mich je⸗ 

doch auf mein Winken und ſtürzten nach den Pumpen, doch, o Jammer, die 
ſchon alle in Brand. Nun lieh es an die Böte, und jeder ier eilte 

he feiner u ſeinem ' wieder ein n 
2 — 


Seen zunſchaft z Boote; — 
ji d 
Sr Ale ce Te loan 1 erben kennen. 0 erſte Offizier krieg ⸗ 
ten un en ns Wer allein wie wir ſie ins Wa 5 hatten, ſprang 
Alles und mein Boot würde zertrümmert und wir ins Meer geſchleudert.“ 
Ein Brief Theodor Bracklows aus Newyork, der an die Re⸗ 
daktion der „Reform“ gerichtet iſt, ſpricht ſich über die Glaubwürdig⸗ 
it der Ausſagen des Hrn. Glaubensklee (die wir unſeren Leſern 
mittheilten) dahin aus, daß genannter Paſſagier der, Auſtria“ 
mein für einen höchſt ehrenwerthen Mann gilt, jo daß alſo ſei⸗ 
dem — roßes Gewicht beizulegen wäre. Ferner bemerkt 
Bracklow, 1 5 als ob zur Etſparung des Eſſigs als Ausräu⸗ 
Herungsſurrogat der Theer bei Hamburger Schiffen vorherrſchend 
geworden zu ſein ſcheine, und macht darauf aufmerkſam, daß 
die Zukunft der Gebrauch deſſelben zu unterſagen ſein möchte. — 
Ein Newyorker Korreſpondent der „N. 3.“ knüpft an den Unter⸗ 
dang der „Auſtria“ unter Anderm folgende Betrachtung: 
„Gerade der Deutſche, an dem man doch ſonſt das Phlegma als eine beſon⸗ 
dete charakteriſtiſche Eigenſchaft hervorhebt, zeigt, wenigſtens bei Gefahren auf 
ee, weniger Faffun weniger Geiftesgegenwart, weniger Muth und weniger 
Serben ge bat als die Angehörigen irgend einer andern weſteuroptiſchen 
Ver amerikaniſchen Nation. Für dieſe Bemerkung ließen ſich viele vergleichende 
ſpiele anführen, an keinem aber bewährt fie ſich jo entſchieden, wie an einer 
ng der „Auſtrig“⸗Kataſtrophe mit dem Untergange der „Centralame⸗ 
uta des „Arctic“. Wir Deutſche können vor Zorn außer uns gerathen, 
wenn eine andere Nation uns Mängel oder Gebrechen vorwirft, unter uns ſelbſt 
(nd wir nicht ſo übelnehmiſch. Und ſo fol es denn offen und gerade heraisge- 
aan. daß die Auftritte wahrend des Brandes auf der „Auſtrig“ ſehr wenig 
chrenvoll für die Deutſchen waren. Eine ſolche Verzagtheit und Verzweiflung 
auf der einen, ein ſo niedriger Egoismus und Rückſichtsloſigkeit auf der andern 
Seite find felten bei einem der großen Schiffbrüche in den letzten Jahren erlebt 


Ert er Sterben zu mitſſen, nur die W. Pie dem Verbrennen und dem 
N Erinten zu haben, iſt freilich nichts Leichtes. Auch wird Niemand erwarten, 
aß Frauen und Kinder i re Faſſung bewahren ſollen, Niemand wird ſelbſt den 


ännern zumuthen, daß ſie ſo in den Tod gehen, wie die alte Kaiſergarde gegen 
neude Feuerſchlünde, oder wie die engliſchen Soldaten, die, Gewehr deim 
Fuß, wie auf der Parade, mit dem Dampfſchiff „Birkenhead“ verſanken. Das 
darf man wohl von Männern erwarten, daß ſie in ſolchen fürchterlichen 
Augenblicken ſich nicht geradezu wie alte Weiber benehmen, und vor allen Dir 
darf man erwarten, daß ſie zuerſt der Frauen und Kinder gedenken. Und 

er iſt nicht das, ſondern das gerade Gegentheil davon an Bord der Auſtria“ 

0 ehen. räulich klingt es, wenn man aus dem Munde der Ueberlebenden 
M mit welch empörender Rückſichtsloſigkeit die hülfloſen Kinder und Frauen 
han getreten worden find und wie 5 auch nicht eine einzige Stimme erhoben 
un zu bewirken, daß an deren Rettung zuerft gedacht werde. a ein 
piel edlen Mannesmuthes bot dagegen der Untergang des kalifornſſchen 
„Centralamerika“. Es waren die Paſſagiere dieſes Schiffes zu einem 


Aiden Theile nur rohe Strolche, wüſte Geſellen, von denen Manche ſich 


inen Skrupel gemacht haben würden, wegen eines hitzigen Wortes Jer 
mandem das Leben — 5 aber was thaten ſie? Mit 9 Ruhe und Ord⸗ 
der 5" als ob ſie im Geſellſchaftszimmer wären, luden ſie alle Frauen und Kin⸗ 
* auf die rettenden Boote und Wehe dem, der es gewagt hätte, für — Rettung 
face, 0 ah nicht für die Frauen geſorgt war. Ueber 400 Männer ver⸗ 
v en mit iffe ins Wogengrab, aber nicht eine Frau, nicht ein Kind ging 
Naloren. Und dann der „Arctic“! Deſſen Paſſagiere beſtanden zum größten 
ie aus Leuten, die viel mehr auf der Welt zu verlieren hatten, als ein deut 
0 Auswanderer in der Regel hat, ſie gingen nicht, wie dieſe, einer ungewiffen, 
al 2 Tasche e reichen Zukunft entgegen, ſondern kehrten nach einer mit 
eien Genüſſen des Lebens ausgeſtatteten Häuslichteit zurück. Aber, da fie nun 
Mal erkannten, daß ſie dem Tode verfallen ſeien, face ſie auch, wie es 
unern geziemt.“ 
Aehnliche Raiſonnements enthalten 


faſt alle amerikaniſchen 
Ae Beiſpie 0 


Be Urtheil des 


äſſigkeit, und der Kapitän des 


den dabei beichä iffsleuten unbekannt, daß das bloße Ueberlaufen 
At int 0 an Brand ea u „Ein Ihwacher Ver. 
5 ö 
per ſen Leich hrlic 
iſen den grenzenloſen inn, mit welchem bei der gefährlichen 
verfahren wurde. Was ſoll man voR 8 des Kapitäns 
1 


ſehr wi fragen hervor, nämlich: 


> 


3 


er nd Ind su Ar ddt nase abet Als ui 1. 

Heydtmann ſagen? Dieſer Mann war bisher für einen Schiffsoffizier geachtet 
* welcher an Age Muth Be ie Pan andern nachſtand. 
Noch vor einigen Tagen hatte uns ein Freund des Kapitäns verſichert, daz der ⸗ 
ſelbe nicht das Schiff verlaſſen haben wird, ſo lange eine lebende Perſon ſich auf 
demſelben befand. Wie entſprach er aber dieſen Hoffnungen und Erwartungen! 
Kaum ſah der Kapitän die! klammen, als er ausrief: „Wir ſind alle verloren!“ 


Nicht genug, dadurch unter den an Bord befindlichen Perſonen einen paniſchen 


Schrecken zu erzeugen, war er der erſte, welcher ſich in ein Boot flüchtete. Statt 


auf ſeinem Poſten zu verharren, ſtatt durch ein ſtrenges Kommando die Diszi⸗ 
h Fin Die 


| 2 unter ſeiner Y. 


Doch das Schreien der Nane ee war ſo furchtbar, daß 


schaft zu erhalten und für ettung der Paſſagiere zu 
orgen, verließ er feiger Weſe das Schiff. Nan mußte frei jede — 
aufhören und die wildeſte Verzweiflung an Stelle beſonnener Nettungsverfuche 
treten. Auf dem Dampfer befanden ſich acht Lebensrettungsboote und nach dem 
Bericht des Herrn Brews wurden einzige drei ausgeſetzt, das erſte von deig Ka⸗ 
pitän, und das andere von dem erſten und dritten Steuermann. Bei wohlgeord⸗ 
neten Rettungsverſuchen unter einem unerſchrockenen Befehlshaber hätte mehr 
Boote ausgeſetzt und die 2 — auf dem Verdeck 5 Perſonen gerettet 
werden können. Dem Benehmen des Kapitäns muß die Schuld an dem unge 
heuren Verluſte von Menſchenleben zugeſchrieben werden.“ 

Schließlich geben wir aus der von der „Reform“ mitgetheil⸗ 
ten Liſte der Mannſchaft und der Paſſagiere der „Auſtrin“, welche 
542 Perſonen namentlich aufgeführt, die Namen derjenigen ver⸗ 
unglückten oder bis je zt „u nicht als gerettet nachgewieſenen Per⸗ 
ſonen, welche ſich dur die beige gten Ortsnamen als Preußen er⸗ 
weiſen, vorbehaltlich jedoch der Irrthümer, die ſich wahrſcheinlich 
auch hierbei noch ergeben werden: 8 

Von der Mannichaft: Ingenieur G. v. Morgenſtern, Em Heizer J. 
Putkowski, Danzig. Paſſagiere der 1. Kajüte: Weiter S., Kaufm., Min 
den. Kühn, Guſtav, Kaufm., Königsberg. v. Mengenhauſen, Thereſe, unverh. 
Arnsberg. Pafſagiere der 2. Kajüte: A. Frlehländer, Dr., nebjt Sk So: 
phie, Brilon. Löwenthal, Jette, unverh., Wittkows, Prepfelder, Mi. 
chael, Clerk, Hirſchberg. Schramm, Emma, unverh., Berlin. Stamm, Dr. 
und Fran, Mary, Berlin. Samuel, Martha, unveih., Thorn. Paſſagiere 
des Zwiſchendecks: Nac Chr., Baker, nebit Frau, Sibilla Köln, Buch⸗ 
Holz, Marg. und Kind Wilhelm, Köln. Cohn, David, Kaufm., Breslau. 
Coin Alpdine, Breslau. Claaſen, Heinr., Kaufm., Köln. Fitſcher, Jürgen, 
Farmer, Solingen. Frank, Marie, unverh,, Mayen, Haafe, Heinr., Arbeiter, 
Berlin Heß, Samuel, Schlächter, Chodzleſen. Spi3, . 
unverh, Lobſens. Kroh. E., Kaufm,, Oſtrowo, Kullner, Fritz und 
Roſalie, unvert. Wreſchen. Koch, E. Bäcker, Elberfeld. Töwenkhah, 
Karl, Kaufm. Bromberg, Moſes, eau Rieke nebſt Kindern Moritz 
und Roſalie, Filehne. Mechelke, Alb. Kaufm., Freienwalde. Reus 2. 
Ludw., Kaufm., Frankfurt. Silberberg, F. W., Kaufm. Elberfeld. Sche 
Hub., Kaufm. Nu Frau, Emma, und Kind Emile, Köln. Stab enow, 
Friedrich und Martin, Schmiede, Stayko we. Stohlmann, Nuguſt, 
Kaufm., Erfurt. Stolze, Gottfr. Bicker, Wittenberg. Wolfheim, Hirſch, 
Kaufmann, Löbau. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Okt. [Tages nottzen.]. Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Leiningen ſind vorgeſtern Ar Dover 1125 hi Ei geek, von 0 


4 


| ke ſich nach Frogmoore begaben, um Nen von Kent einen Beſuch abzu⸗ 


dieſ 
durch die Raue fe w 


ſftatten. 

1200 Mann nach 1 

0 0 55 und verbrannten die 4 ‚Oftindien einf 
und der 


dungen, welche 165 hinſich 
00 


— In der erſten Woche des Monats November ſollen ſich wiederum 


guten Hoffnun — Es werden i 
an kiten Bisthümer geſtiftet werden, nämli i 
Brisbane (Moreton-Bai) und Goulburn (Neu Süd⸗Wales). 

— Ein Schriftſtück des Fürſten Metternich, den 


deutſchen Bund betreffend), datirt vom 10. November 1855, 
wird der „Continental Review“ aus München mitgetheilt. Das⸗ 


2 ſein Recht und ſeine 
Neher unter Protektion des fr bösen K. d der Ab 
Rheinbundes, rotektion a. en Kaiferd, und in e der Ab⸗ 

jettone von Selten der Raſete Bring dar 


ein den Anforderungen der Zeit an upaſſendes neues deutſches Reich. Die Mehr⸗ 
0 und des Rheinbundes zum vollen Ges 


vorſtellen ohne Aufopferung der ſouveränen Ste 
glieder des Heide. Die feen Worte des Kaiſers bekunden die Empfin⸗ 

aſichtlich der deutſchen Reichefrage beſeelten: „Ich will 
eder d. erthan eines deutſchen Kaiſers, noch ſelhft der neue Kaiſer fein. 
Ein ſolcher Kaiſer würde die Fürſten und den loyalen Theil ihres Volkes gegen 


ur Quadrupel⸗ Allianz gemacht. Das iſt 
{ Bunde, * un dent Wie⸗ 


N ken, während für einen Staatenbund ein Einigungspunkt ge» 
nügt, in welchem die —— ten der ne Mächte Br fest 


tracht ſeiner eden Suchen Lage, 


Folgende Ideen waren die Hauptbaſis feiner Gründung, und folgende Ele⸗ 
Sant der Rothwenbigfet 11 00 


ität di . altung der deutſchen 
tionalität die Form eines Stantenbundes die allein anwendbare fit, 2 aß 
ieſe Form für die Nachtheile ihrer enden und unvermeidlichen Mängel 
che durch die natürl. 


5 


uch die It | che Entfernung der Bundesge⸗ 
walten von der politiſchen Bewegung verurſacht Bi, 5755 0 Baß — 
Aufrechterhaltung des es nichts weiter erforderlich ſſt, als was für alle 
menſchlichen Schöpfungen erforderlich iſt, nämlich eine Sorgſamkeit für die Ent⸗ 


. Die wi 8 0 d. f 
ee e ee 1 


1 dn ch & 
wicklung der Sache, und daß dieſe Eur t in phantaftii een zu 
en f e einein don e der a e 5 
%%% ͤ Aihten erpätt Ahr Be 
weis durch die neulichen Angriffe auf die Grundlage des Bundes, Alle von 1 
und 1849 an bis auf den heutigen Tag auf die Bundesidee gemachten Angriffe 
gebe die ruth er derer, von welchen 15 an bewi Nur in d 
Bildung eines Stnatenbundes iſt die Möglichkeit einer Einigung der Ideen 
eines vereinigten deutſchen 7. — Körpers und der Aufrechter atang 


Souperänetät der Fürſten. Von einer Reform der Grundb Ann 

die Rede ſein, ſie 4 — bloß nach gewiſſen Richtungen hin forten ne 
„„Die Echtheit des vorſtehenden Schriftſtückes vorausgesetzt, 
brauchen wir wohl kaum zu erwähnen, daß wir für die leit 


der einzelnen Ausdrücke und Redewendungen nicht einſtehen können, 
da wir eben aus dem Engliſchen überſetzt haben. (K. 3.) 
— [Für 4085 Heydtmann.] Der „Globe“ bringt ein, . 
Fraſer“ unterzeichtſetes Schreiben, welches Zeugnig für die bei einer frühe 
Gelegenheit bewieſene Unerſchrockenheit des Käpftäns Heydtmann van de 
„Auſtrig“ ablegt und die Vermuthung ausſpricht, daß der Kapitän von 
angiterfüllten Feger über e worden ſei, was leicht 
in könne, da Die „ 


5 uſtria“ auf dem Quarterdeck nur eine Peeling von leichten 
iſenſtäben gehabt habe. 


err Fraſer hat die „Auſtrig“ in Plymouth beiud 
wohin ſie mit dem 39. In ee c den becher! 5 e 
war, nachdem ſie einen ſchweren Sturm nur in Folge de kalte igen tapferen 
Verhaltens des Kapitäns überſtanden hatte. Kapitän Heydtmann hatte 14. 
den lang das Verdeck nicht verlaſſen; feſtgebunden, damit er nicht über Bo 
ae würde, hatte er das Kommando geführt, und es war ihm gelungen, das 
einer Obhut anvertraute Regiment mit Verluſt von nur einem Soldaten wohl. 
behalten nach Plymout . Seren Als die Gefahr den höchſten Punkt 
erreicht hatte, ga 101 ie Enge für verloren und erklärten alle weiterer 
Anſtrengungen für 1 8 os. Kapitän Heydtmann gab ihnen darauf mit der Pi⸗ 
ſtole in der Hand die Verſicherung, daß er Jeden niederſchießen werde, der fet- 
nen Poſten verlaſſe, und rettete durch dies energiſche Verfahren das Schiff. 
eee Saen dee Nene an Ned der, ee 
noch ſo hoher Grad der Kalkplüligket und Beſonnenheit bingereichk abt 17 9 
Frankreich. 
Paris, 18. Okt. N Note; neuer Adel; 
Spanien gegen Mexiko,] Die Nachricht von der Ankunft einer 
ſchwediſchen Note über die Eventualität einer Bundes⸗Exekution in 
Holſtein iſt, wie 25 genauen Nachforſchungen verſichert werden 
kann, vollſtändig unbegründet. Es mag ei daß man in Schwe⸗ 
den in einer eventuellen deutſchen Seiegung 8 Ere 
ſieht, das für die Lieblingsidee des Geſammk⸗ eee icht 
ohne Bedeutung iſt, und daß man dort die Frage behandelt, ob in 
Folge dieſes Ereigniſſes eine ſkandinaviſche Demonſtration noth⸗ 
wendig ſein dürfte, aber weder hier, —. in London iſt eine auf 
dieſe Eventualität bezügliche edge ote eingetroffen, Ad 
ſcheint bis jezt nur ein frommer Wunſch der dänenfreundlichen 
Parteien zu ſein. — Man verſichert wieder, daß das Dekret, wel⸗ 
S 
\ afft, in K m dem Staa zu 5 1 fol! 
| 1 5 die 05 lieder des Geheimen e den be 15098 
titel erhalten, einige ( cafe an die Miniſter und er 
Beamte vertheilt werden und einige Deputirte und Stantsräthe 
die Ehre der Baronie erhalten, — Bei der Wichtigkeit, die Ger 
tralamerika jetzt für England und Frankreich hat, erhält die Nach⸗ 
richt, daß Spanien mit ſeiner längſt vorbereiteten Expedition gegen 
Mexiko vorgehen will, für dieſe beiden Länder große Bedeukun 
Die Monroe⸗Doktrin der amerikaniſchen Demokraten würde danach 
in der 808 Zeit eine ſchwere Prüfung zu beſtehen ha Au 
verſichert, ab die ſpaniſche Expedition 15,000 Mann ſtark von der 
Havannah abgehen und ſich der Fade von Tampico und Veracruz 
zu bemächtigen fe de um durch die Beſchlagnahme der Zölle 
die Repu lik gleichſam pekuniär auszuhungern. Spanten ſoll ſche 
Noten an die Kabinete von Paris 


über dieſe Angelegenheit ſeine 
und London gerichtet haben. (Z.) bf 
— [Verwaltungsmaaßnahmen.] Bekanntlich wurde 
Frankreich voreiniger Zeit in fünf große Militärdiſtrikte 1 7 Es ſoll 
1 auch die franzöſiſche Sil Herwaltung eine andere Eintheilung 
erhalten, indem fünf große Civil⸗ Gouvernements errichtet werden. 
Die Präfekten werden dann nicht mehr direkt mit der Regierung, 
ſondern mit dem Civil⸗Gouverneur 1 Diſtrittes korreſpondiren, 


der allein mit dem Minſſterium des Innern in Verbindung ſtehen 
wine, (8 ee af, dee Das dad Ausführung 
en offtziellen streifen unter der Dezen⸗ 


bringen ſoll, was man in 
tualifatten verſteht. a * 
achrichten aus Tetuan nicht 


Pte hielt Scaler ef i der Halb 10 da 
e hieſige Regierung veröffentli en halboffiziellen Blättern 
folgende cgeſche: Ager, 17. Okt. Das Damp Ken 5 N 


dön Tan 
iſt angekommen. Die Depeſchen des Generalkonſuls, die bam 2 
datirt find, erwähnen der angeblichen Ereigniſſe von Tetuan n 
keinem Worte. Sie ſind u eine reine Erfindung. Nichts 
tiges aus Marokko, wo, wie gewöhnlich, auf mehreren Pur 
Unruhen herrſchen. N ee 
5 du Sage gen von Algerien] hat An ee ben 


Schritt voran gemacht. Durch Dekret vom 31. Dezember 1856 w 
neue Civilkommiſſariate und 28 Gemeinden gebildet worden; mehrere 
ten in denſelben haben ſich ſeitdem jo entwickelt, daß die dermaligen. 

in der Verwaltung ihren Bedürfniſſen nicht mehr entſprech 


f ; 7 . erweitert 
Sitzen dieſer neuen Unterpräfekturen find ernannt: V 


te des N 6 
We uten einer wichtigen Kol 
ilianah, Möge Tlemſen und Se 15 
des wär deshalb nöthig, die Cid. 
kilitärverwaltung entſprechende Nang; 

den, ſechs 15 Unterpräfektur. 


Europ net, deren Verwaltun der 5 


m 9 
anvertraut wurde. Ber N iggteigt dieſe Orte noch bloße 
Mititrpoten mit rein militärifcher derlich G45 im Jahre 1849 wurde den 
Kommandlrenden in drei Orten die richter 1115 ewalt über die Civiliſten abge⸗ 
und Öuelmg Friedensrichter eingefept wur. 
den. In den Jahren 
nd 
ihre 


N 1851 wurden die genannt f 
Ei Gemeinden mit Su en ee: 
endet; 2 


und die B 
behaupte d e Worläufer der Inftitutionen, womit dige 
e 
päiſch n | 


run 


| . — 


we 


| Schweiz. 

Bern, 16. Okt. [Neuenburgiſches; ein Ber 
Verfaſſungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion von Neuenburg hat ihren Be⸗ 
richt an den nächſtzuſammentretenden Verfaſſungsrath über die an 
der zwei Mal verworfenen Verfaſſung vorzunehmenden Aenderun⸗ 
15 dem Druck übergeben. Derſelbe Ygeint beſtimmt, dem ganzen 
olk in die Hände zu kommen. — Aus Campocologno wird über 
einen Helen dn uſchlav, unter dem 10. d., Folgendes Hic, 
ben: Geſtern Abend 8 ½ Uhr rollte und krachte es in den Bergen, 
ungeheure Staubwolken kündeten das Herabrollen von großartigen 
Felsſtücken an. Je näher ſie kamen, deſto impoſanter war der Anblick. 
Die Maſſen rieben ſich und —— Funken, die wie Blitze aus 
den Staubwolken leuchteten. Das Aufprallen der größeren Stücke 
machte den Boden zittern und erfüllte das Thal mit donnerähnli⸗ 
3 Rollen und Krachen, daß das Echo noch wiederhallte als die 
aſſen ſich ſchon gelegt hatten. Diejer Naturſchönheit durfte man 
um jo größerem Genuſſe ſich hingeben, als dadurch Niemanden 
Schaden erwachſen iſt. Größere Maſſen ſind noch gerüſtet und 
harren nur des Winkes von oben, um in die Tiefe je ige. Ob 
es dann dabei auch ſo gnädig abläuft, wie geſtern Abend, ſteht zu 


ewärtigen. 
dewärtig Italien. 


Rom, 12. Okt. [Die de Beſatzung.] Am 17. d 
wird in Civita⸗Vecchia ein franzöſiſcher Kriegsdampfer mit dem 
20. Jäger⸗Bataillon erwartet (iſt, wie wir bereits gemeldet, einge⸗ 
troffen; d. Red.). Dieſes Korps wird ſich ſofort nach Rom bege⸗ 
ben, und einige Hundert Soldaten der dortigen franzöſiſchen Gar⸗ 
niſon werden alsdann nach Civita⸗Vecchia geſandt werden, um an 
den dortigen 0 1 zu arbeiten. Dieſelben ſollen be⸗ 
kanntlich im Jahre 1860 ganz beendet ſein. Da, wie auch General 
de Goyon bei ſeiner kürzlichen Durchreiſe durch die genannte Stadt 
fagte, die franzöſiſche 5 die Abſicht hat, alle ihre Truppen 
aus Rom nach Civita⸗Vecchia zurückzuziehen (2), ſo ſoll mit er⸗ 
neuertem Eifer an den Werken dieſer letzteren Stadt gearbeitet 


rden. 
Turin, 14. Okt. [Der jüdiſche Knabe Mortara.] Unſere Journale 
liefern bees neuen Stoff zur benen und Erweiterung der Entführungs⸗ 
ichte des 9 un Knaben Mortara von Bologna nach Rom. Hier an- 
mmene und veröffentliche Briefe von Bologna theilen mit, daß erſtlich gar 
Kin anderer Grund vorhanden iſt, zu glauben, — der betreffende Knabe wirk⸗ 
getauft ſei, als die Ausſage der Magd ſelbſt, die es gethan haben will. 
Laſſen wir bei Seite, was über den wenig ſittlichen Lebenswandel dieſer Magd 
91 t wird; wohl erwägenswerth aber iſt, daß diejenige Perſon, von welcher 
e Magd ihrer Ausſage zufolge zu dieſem geheimen Taufakt verleitet und in der 
Weiſe, ihn vorzunehmen, unterrichtet ſein ſoll, auf a ebene Anfrage von der 
— unt der ber nichts zu wiſſen vorgiebt und über irgend eine Taufange⸗ 
enheit mit der betreffenden Magd auch im Entfernteſten nicht geſprochen ha⸗ 
ben will. Auf die Behauptung des „Offervatore Bologneſe“: es ſtehe den Eltern 
des Knaben frei, ihn zu beſuchen, wann es ihnen gefalle, erwiedert der beſagte 
Brief, daß es — dem Vater erlaubt war, ſein Kind zu ſehen, als er nach 


Rom gekommen war, in der Ho „ daſſelbe wieder mit ſich führen zu dür⸗ 
553 doch Wiederſehen . nur in — . dens der 
Bönlinge ft was aber wohl den Knaben nicht R zu 

e a- 


n, daß er mit h 5 Vater nach Hauſe wolle. Vor der Ab: 
ters von Rom ſoll ſich, dieſen Briefen zufolge, derſelbe nach vielem die 
Erlaubniß erwirkt og daß an feiner Stelle von Zeit zu Zeit der Sekretär 
der jüdiſchen Gemeinde zu Rom ſeinen Sohn beſuchen und ſich nach ſeinem Be⸗ 
finden erkundigen könne. Dieſe Erlaubniß wurde in einer Weiſe gewährt, daß, 
als eines Tages genannter Beamter ging, das dem unglücklichen Vater gegebene 
Verſprechen zu Löfen, man demſelben nicht einmal die Thür öffnete. Statt deſſen 
erklärte ihm der Rektor der Katechumenen aus dem Fenſter eines oberen Stod- 
werks, daß der Kardinalinſpektor der chriſtlichen nen die ſtrengſte 
Ordre gegeben habe, feinem Sfraeliten mehr, die Eltern des Knaben inbegriffen, 
Eintritt in das Gebäude zu geſtatten. Wenn dieſe Mittheilungen n ee 
treu find, jo iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß die ſowohl von Frankreich und 
England, als von vielen jüdiſchen, proteſtantiſchen und ſelbſt katholiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften gethanen Schritte irgend einen Erfolg haben werden. (N. P. Z.) 


Dänemark. 

de 14. Okt. [Denunziationen gegen hol⸗ 
alas Blätter.] Die fortwährenden Denunziationen gegen 
olſteinſche Blätter, die in einem Theil der Kopenhagener Siehe 
vorkommen und bei denen klar heraustritt, daß nach der Anficht der 
als Ankläger auftretenden Preßorgane überhaupt keine anderen 
Meinungen, als die bei ihnen beliebten, öffentlich in Holſtein aus⸗ 
Fe l werden, und nicht einmal Thatſachen berichtet werden 
en, falls man ihrer Mittheilung irgend eine mißlie ige Abſicht 
unferichieben kann, haben endlich der „Kjöbenhavnspoſt“ (die ſich 
nur leider ſelbſt ehemals in dieſem Handwerk gefallen hat) Veran⸗ 
aun © egeben, dieſe eigenthümliche Manier zu rügen, mit der 
man ſich die Bewohner der Herzo Rs zu Freunden zu 
erg uche. Holſtein iſt unſeres W ſens das einzige deutſche 
Land, in welchem noch . Cenſur beſteht. Der Miniſter für 
Holſtein hätte dieſem Unwe en, bei dem noch dazu trotz der Cenſur 
ſogar wohlgeſinnte Blätter, wie die „Altonaer Nachrichten“, we⸗ 
gen durchaus erlaubter Mittheilungen konfiszirt werden, längſt 
ein Ende machen können; nichts hindert ihn, Preßfreiheit eintre⸗ 
ten zu laſſen; allein während man den Bundestag als Vorwand 
braucht, der dem im Wege ſtehe, fürchtet man — die 
die freie Diskuſſion und gefallt ſich zugleich darin, daß das 
Königreich ein wichtiges Stück Freiheit vor den Herzogthümern 

voraus hat. = 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 11. Okt. [Eiſenbahnenf Zeitungsſchreiber und 
Droſchken tut cher.] Was man auch von der ſchwediſchen Langſamkeit ſagen 
mag, es geht doch mit unſeren Eiſenbahnen rüftig vorwärts ; es iſt gar nicht 
e ber, feit die Strecke von Lund nach der auch in geologiſcher Hinſicht merk, 
würdigen Station Hör in Schonen 1 wurde; durch die debt sröffnete 
S 0 der weitlichen Linie iſt faſt halb Weſtgötland durchſchnitten und 
auch bei Stockholm arbeitet man fleißig an der Eiſenbahnſtrecke welche durch 
Südermanland ch mit der weſtlichen Staatsbahn vereinigen wird. 6 nee 
bei Stockholm hat man einen Tunnel geſprengt durch den ver von Gneiß, 
Nyboda Bade genannt, und man berechnet, daß dieſe Arbeit weit billiger als 
ihres Gleichen in Europa zu ſtehen kommen wird. Der Tunnel wird ungefähr 
950 Fuß lang wer Eder Kuh koſtet nur 150 Thlr. R. M. und der ganze 
Tunnel wird alfo nicht über 150,000 Thlr. R. M. koſten. chen kommen die 
ce Eisenbahnen auf 700, die der franzöſiſchen auf 200 bis 
500 Sfr. R. M. der dag der Workheil ist alſo entfehieden auf der ſchwediſchen 
bemerken, daß ein nicht geringer Antheil dieſes Vorzugs 
eil der Arbeit durch Soldaten der einge- 
Glede ein an Fleiß, Ausdauer und Ordnung gewöhnkes 
iterforps, beffen — kein anderes Land aufgundeifen vermag, und das 
doch in Reih und Glie A Hi e es von kompetenten R er beſtätigt wird, ſich 
ebenfogut wie die geſchulteſten Truppen ausnimmt. 


eegleiche Erweiterung des 
en. Es thut auch wahrlich noth, 
ommunikationen in einem Lande eröffnet werden, deſſen Bewohner 


fturz.] Die | 
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den Reichthum ihres heimiſchen Bodens bisher faſt unbeachtet haben liegen 
laſſen, und das, ae bebaut und — ae 10 Millionen Menſchen e 

fo ſicher ernähren kann, als es jetzt deren kaum vier ernährt. — Man lieſt heute 
in den Morgenzeitungen eine köftliche — die wir den Leſern 
nicht vorenthalten wollen. Iſt es in Deutſchland — o vorgekommen, da 
2 und Droſchkenkutſcher⸗ in eine Kategorie zuſammengeſtellt 
wurden ir zweifeln daran; der wohllöbliche Magiſtrat Stockholms hat 
dieſes Problem gelöſt, und dieſe beiden 5 — darin ähnlich gefunden, daß ſie 
im Bürgerftand nicht wählbar find. Der Grund iſt, fügt der 1 inzu, 
daß die erſteren allzu viele, die letzteren allzu geringe Gelehrſamkeit beſitzen. 
Dies bedarf wohl einer Erklärung. Der Magiſtrat hatte auf Grund des neuen 
Statuts über die Wahlfähigkeit im Er tande die Makler und Schiffskla⸗ 
rirer, die Zeitungsſchreiber und die Droſch enkutſcher und Fuhrleute von dieſem 
Recht ausgeſchloſſen. Die 80 0 Klaſſen kamen mit einer Klage ein, und 
auf dieſe lautet jetzt der Beſcheid, daß die Makler mit Unrecht ausgeſchloſſen 
wurden, daß dagegen die Zeitungsichreiber, als hauptſächlich mit literariſchen 
Arbeiten beſchäftigt, nicht als bürsgexlches Gewerbe treibend angefehen werden 
können, und daß, was die Droſchkenkutſcher betrifft, dieſe ihr Gewerbe treiben 
können, ohne das für andere bürgerliche Gewerbe vorgeſchriebene Maaß von 
Kenntniſſen zu beſitzen; darum find dieſe beiden Kategorien von der Wahlfähig- 
keit ausgeſchloſſen. Dies zur Erklärung; dennoch ſteht es feft, daß der wohl⸗ 
löbliche 1 Magiſtrat der erſte iſt, welcher die Aehnlichkeit zwiſchen 
Literaten und Droſchkenkutſchern aufgefunden hat. (A. 3.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, 15. Okt. [Montenegriniſche Konferenz; 
Zwiſt zwiſchen England und Rußland.] Nach Angabe der „Ham⸗ 
burger Börſenhalle“ iſt die montenegriniſche Konferenz am 15. d. M. in Kon- 
. eröffnet worden. Zur Grundla e der Verhandlungen dient die unter 
olidariſcher Garantie der übrigen ommitfäre von dem öſtreichiſchen Kommiſ⸗ 

jär, Kapitän vom Generalſtabe, Ioannovic, angefertigte Karte, auf welcher, 
dem Status quo von 1856 entſprechend, der ſtreitige Bezirk Grahowo dem 
montenegriniſchen Landesbezirk zugewieſen wird. Dagegen iſt die ebenfalls von 
Montenegro beanſpruchte Berda von Kolatſchin auf der Karte als türkiſches 
Territorium 5 — worden. Eine Erklärung über den Anſpruch Montene⸗ 
gro's auf Ueberlaſſung eines Hafenplaßes auf der albaneſiſchen Küſte gehört be⸗ 
kanntlich nicht zu der Kompetenz der Grenzre ulirungs⸗Kommiſſion. Die bis⸗ 
i . diplomatiſchen eee dieſen Punkt ſind nicht zu Gunſten 
kontenegro's ausgefallen da Oeſtreich, England und die Pforte dieſen An⸗ 
ſpruch Montenegros gänzlich ignoriren und Frankreich und Rußland denſelben 
ſchwerlich bis zum Aeußerſten zu unterſtützen geneigt ſind. — Aus Preveſa 
(Epirus) wird über einen ſonderbaren Vorfall berichtet, von dem man beſorgt, 
daß er zu Mißhelligkeiten e der ruſſiſchen und der en a Regierung 
führen könnte. Dr. Pericles Stauro war von erfterer zum Vize onſul ernannt 
worden und hatte von der Pforte bereits das Ereguatur erhalten, fein Amt 
aber noch nicht angetreten, als er am 25. v. M. ſich in die engliſche Kanzlei be⸗ 
ab, um ſeinen 5 nach Janina viſiren zu laſſen, wohin er von dem ruſſi⸗ 
en Konſul Ritter Dendrino berufen worden war, um ſeine Inſtruktionen in 
Empfang zu nehmen. Statt ihm aber den Paß zu viſtren, ließ ihn der eng⸗ 
liſche Konſul, Herr Saunders, verhaften, ſtellte überdies im Hauſe deſſelben 
eine Unterſuchung an und nahm der Frau Stauro ein Portefeuille mit Papie⸗ 
ren gewaltſam weg. Herr Stauro ſoll ſich bereits an den Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten in London mit einer Beſchwerde gewendet haben. 


Aſien. 


in Schanghai einen kaiſerl. 5 um mit dieſem die Tarife e 
ien-tſin zurückgeblieben oder Ban er fü 

agegen hei lrawieff, 

noch auf eigene Hand mit dem kaiſerl. Kabinet 


wonnen haben. 

— [Truppenentlaſſung.] Der „Bombay Times“ vom 24. Septem⸗ 
ber zufolge hatten die Engländer ſeit dem 1. des erwähnten Monats angefangen 
das eingeborne Heer im Pendſchab zu verabſchieden. Sie entließen täglich? 
Mann per Regiment in ihre Heimath. Wie daſſelbe Blatt meldet, wurden bei 
dem Aufſtande der beiden Regimenter in Multan 1400 Aufſtändiſche getödtet. 


Amerika. 

Newyork, 5. Okt. [Neueſte Nachri a Das Feuer im Kryſtall⸗ 
Palaſte in Newyork Seiten Zerſtörung durch die Flammen bereits gemeldet) 
brach während einer Waarenausſtellung aus, als ſich etwa Beſucher im 
Gebäude befanden, von denen wahrſcheinlich Viele ein Opfer des Brandes ge⸗ 
worden ſind. Man glaubt an Brandſtiftung. Der Werth der verbrannten Wan- 
ren überſteigt den des Gebäudes um das Doppelte. — Der Miniſter Nicara⸗ 

ua's ſtellt es in Abrede, daß feine Regierung bei ihren letzten Handlungen die 
Abſicht gehabt habe, die Vereinigten Staaten zu beleidigen. — In Trinity-Bai 
erhält man keine verſtändlichen telegraphiſchen Signale mehr. — General Paez 
wird ſich von Newyork nach Venezuela einſchiffen. — Der deſignirte 1. fl e 
Juloaga's in der Präſidentſchaft, der bisherige merikaniſche Geſandte in Wa⸗ 
ſhington, Robles, iſt noch nicht in Meriko gelandet. Der erwartete Entſchei⸗ 
dungskampf zwiſchen Vidaurri und Miramon hat noch nicht ſtattgefunden. — 
General Vidaurri ſtand am 13. September in der Nähe von San Luis Potoſi. 
Miramon war einer Schlacht aus dem Wege gegangen. Die Liberalen waren 
u Veracruz mit Bildung eines Heeres beſchäftigt. Bis zum 5. September war 
General Robles noch nicht gelandet, ſondern befand ſich an Bord des im Hafen 
vor Anker liegenden britiſchen Dampfers re In der Havannah iſt durch 
Auffliegen eines Pulvermagazins (j. Nr. 245 tel. Dep.) furchtbares Unheil an⸗ 
gerichtet worden. Bei Abgang des leßten Dampfers wußte man von 28 Todten 
und 100 Verwundeten. Eine große Anzahl Menſchen war unter den Trümmern 
begraben. Nicht weniger als 90 Zuckerraffinerien wurden durch die Gewalt der 
Erſchütterung zerſtört. 


Lokales und Provinzielles. 


& Pofen, 21. Okt. [Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung] Beim Beginn der geftrigen Sitzung wurde zunächſt der 
Stadtſekretär Zehe durch den Stadtrath Dähne in ſein neues Amt 
als Protokollführer der Stadtverordneten⸗Verſammlung eingeführt 
und vereidigt. Hierauf wurde die Wahl des erſten Bürgermeiſters 
auf 12 Jahre, vom 25. April 1859 ab, perten men und war 
hierzu von der, zur Aufſtellung geeigneter Perſönlichkeiten ernanuten 
Kommiſſion außer dem Oberbürgermeiſter nur noch der App. Ger. 
Rath Gräbe in Vorſchlag gebracht. Die Stimmen der während 
des Wahlaktes anweſenden 30 Stadtverordneten vertheilten ſich zur 
Hälfte auf den Oberbürgermeiſter, Geh. Rath Naumann, und zur 
Hälfte auf den App. Ger. Rath Gräbe; die Wahl mußte daher nach 
Vorſchrift der Städteordnung durch das Loos entſchieden werden, 
welches auf den Oberbürgermeiſter Geh. Rath Naumann fiel. — 
Von einem Mitgliede der Verſammlung wird Folgendes als drin⸗ 

end zur Sprache gebracht: Dem Vernehmen nach ſoll der Magi⸗ 
trat ſich mit Abänderung des Regulativs der ſtädtiſchen Steuer⸗ 
erhebung beſchäftigen und beabsichtigen, daſſelbe der Regierung zur 
Beſtätigung vorzulegen, ohne die Stadtverordneten⸗Verſammlun 
darüber gehör zu haben. Die Verſammlung beſchließt, zunächft 
eine Anfrage an den Magiſtrat dieſerhalb zu richten und danach 
das Weitere zu veranlaſſen. — Bei Gelegenheit der Lehrerwahlen 
für die Mittelſchule war eine Differenz zwiſchen Magiſtrat und 


Stadtv. Verf. darüber entſtanden, wie weit die leztere berechtigt jet, 
bei Anſtellung von Gemeindebeamten mi 2 Dies S 1 
Ver). hatte verlangt, daß ihr von ſämmtlichen, ſich zur Wahl mel⸗ 
denden Perſonen die betreffenden Dokumente und zwar vor defini⸗ 
tiver Feſtſetzung der Wahl vorgelegt würden, um auch beurtheilen zu 
können, ob keine beſſere Wahl habe getroffen werden können, und 
es wurde deshalb ein Geſuch an den Magiſtrat gerichtet. In der 
1255 Sitzung wurde nun die Rückäußerung des Magi⸗ 
trats mitgetheilt. Der Magiſtrat beſtreitet, daß der Verſammlung 
dieſe Befugniß zuſtehe, da hierdurch das Recht des Magiſtrats, die 
Gemeindebeamten anzuftellen, beſchränkt würde, und hält ſich nur 
für verpfiichtet, die von ihm getroffene Wahl der Verſammlung zur 
Begutachtung mitzutheilen. Nach der Anſicht der Stadtv. Verf 
räumt der 5. 56 der St. O, — welchem „der Magiſtrat berechtigt 
iſt, die Gemeindebeamten, nachdem die Stadtverordneten darüber 
vernommen worden, anzuftellen und zu beaufſichtigen“, der Ver⸗ 
ſammlung ein größeres Recht ein, und I beſchließt deshalb, 
im Wege der Beſchwerde gegen den Magiſtrat vorzugehen. Zu 
weiterer Veranlaſſung wird eine Kommiſſion, beftebenb aus den 
Stadtverordneten Annuß, Jäckel und v. Roſenſtiel, gewählt. 
Der Kontrakt über die Verpachtung des hieſigen Stadttheaters an 
die Theaterdirektor Keller ſchen Eheleute, der von einer Kommiſſion, 
beſtehend aus einem Magiſtratsdeputirten und Mitgliedern der 
eee einer nochmaligen Pri unter⸗ 
zogen iſt, erhält nach einigen Modifikationen, die vorzugsweise auf 
die Höhe der Miethe und die Heizung des Theaters Bezug haben, 
die Zuſtimmung der Verſammlung. — Zum Schiedsmann wird 
an Stelle des Kfm. Remus, der die Wahl auf Grund eines vorge⸗ 
legten ärztlichen Atteſtes aus 90 e . der 
ee nor Rehfeld auf Vorſchlag der Kommiſſion gewählt. — 
Zum Bezirksvorſteher wird für den Kaufm. Renardt der Kaufm⸗ 
Wuttke und zu deſſen Stellvertreter der Kaufm. Vogelsdorf er 
wählt. — Die Verpachtung der Fleiſchſcharren auf dem Neuen⸗ 
markte auf ein Jahr für 127 Thlr. 5 Sgr. in Summa, wird gene 
migt. — Der Bau eines Sektionslokales nach dem vorgele 
Plane wird genehmigt und dazu 1020 Thlr. auf den Etat des 
nächſten Jahres bewilligt. — Die vorſchriftsmäßig aus der Ein⸗ 
DT für die klaſſifizirte Einkommenſteuer ausſchei⸗ 
denden Mitglieder werden auf Vorſchlag des Vorſitzenden ſämmt⸗ 
lich wieder gewählt. — Zwei Geſuche um Darlehen in Höhe von 


— 


2800 Thlrn. und 12,500 Thlrn. auf hieſige ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke erhalten die Zuſtimmung der Verſammlung. — Der 
Garten an der Realſchule wird wiederum dem Direktor der 


Anſtalt Dr. Brennecke für 20 Thlr. in Pacht überlaſſen. — 
Schließlich wird vom Vorſitzenden die Stadtbaurathswahl nos 
mals zur Sprache gebracht. Die Verf. beſchließt, die beſchrän⸗ 
kenden Beſtimmungen für den anzuſtellenden Stadtbaura inſo⸗ 
fern zu mildern, daß derſelbe nur verpflichtet fein ſoll, keine auz⸗ 
wärtigen Bauten W und zu beaufſichtigen, und ſoll nun“ 
mehr ein nochmaliges Konkurrenzausſch en werden. — 
Anweſend waren die Stadtverordneten: Tchuſchke (Vorſitzender), 
Altmann, Annuß, B. g. 15 N. Aſch, Berger, Bielefeld niet 
Breslauer, Brzezinski, Bulle, Diller, Döpner, Graßmann, Grätz 
Hitze, Jäckel, Sal. Jaffe, Sam. Jaffe, v. Kaczkowstt, Knorr, Lip⸗ 
ichis, winfohn, Lüpte, Mamroch, Matecki, Meiſc, Müller Poppe, 
v. Roſenſtiel, Walter, Wiener, Witkowski. Der Magiſtrat war 
vertreten durch die Stadträthe Dähne, Au ıc. 


R Poſen, 21. Oktbr. [Der berühmte jüdiſche Reiſende 
J. J. Benjamin] aus der Moldau, welcher einen bedeutenden 
Theil Aſiens und Afrika 's durchwandert hat und deſſen die öffentli⸗ 
chen Blätter wiederholt in ehrendſter Weiſe gedacht haben, befindet 
ſich I einigen Tagen hier. Wir ergreifen gern die Gelegenheit, 
auf dieſen vielfach gebildeten, eigenthümlichen Reisenden auch die 
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer hinzulenken, indem wir der „Allg. 
Zeitung des Judenthums“ das Nachfolgende über ihn entnehmen. 
Es heißt da: „Die Nachrichten, welche uns von 1 Brüdern 
im Orient zugehen, Ind ſo ſpärlich und derart zerjegt, daß es als 
ein wahrhafter Gewinn für die — anzusehen it, einmal 
von Augenzeugen Näheres und Ausführliches bes ſie zu erfahren. 
Herr Benjamin iſt ſeit ſeinem Stamms⸗ und Namensgenoſſen aus 
Tudela der erſte Jude, der es ſich zur Lebensaufgabe geſtellt, den 
Zuſtand der Juden in den entfernteſten Gegenden kennen zu lernen 
und ſein Augenmerk auf das bis heute noch nicht ergründete Ver⸗ 
weilen der zehn Stämme gerichtet hat. Der Reisende ſcheute feine 
Mühen und keine Gefahren; kühn drang er durch die unwirthbaren, 
wilden Gegenden Kurdiſtan's, erforichte Aſſyrien, Babylonien und 
Perſien, dürchſtreifte Indien bis zur chineſiſchen Grenze, die ganze 
Berberei bis zur Sahara und Egypten wurden von ihm Sub 
Die Ergebnifje und Erlebniſſe dieſer mehr denn achtjährigen Wan⸗ 
derung legte der erfahrene Reiſende jetzt in ſeiner Schrift „Acht 
Jahre in Aſien und Afrika“ nieder, welche vor Kurzem in Hannover 
rue des Verfaſſers) vollſtändig erſchienen, und unbedingt 
ein ebenſo lebhaftes Intereſſe erwecken wird, als dies bei den früher 
von ihm ſchon, zum Theil in arabiſcher Sprache herausgegebenen 
Reiſeberichten der Fall geweſen iſt, welche ihm den Beifall und die 
Anerkennung der bedeutendſten chriſtlichen und jüdiſchen Gelehrten 
in Deutſchland, Frankreich ꝛc. erworben haben. Das neue Werk des 
Herrn Benjamin enthält genaue Nachrichten über unſre Glau⸗ 
bensgenoſſen in den von ihm bereiſten Ländern, über 15 Gebräuche 
und Traditionen, ihre Fehler und Kulturzuſtände u. ſ. w., wie dieſe 
bis jetzt von keinem u —— mit ſpezieller Berüchſichtigung der 
Juden geliefert worden ſind. — ind die Worte, welche der 
Neſtor der Wiſſenſchaften, der große Meiſter menſchlichen Wiſſens, 
Alexander von Humboldt, über dieſes Werk dem Verfaſſer ſchrieb: 
„Ich habe in Anerkennung des edlen Zweckes, welchen Sie auf ſo 
weiten Landreiſen verfolgt 9 den Zuftand eines zerſtreuten und 
unterdrückten Volkes zu ergründen, mit vielem Intereſſe einige Bo⸗ 
gen Ihres Reiſewerkes geleſen. Sie ſchildern Juſtände der Entar⸗ 
tung in den Unterdrückten, der Willkürsgewalt in den Unterdrückern, 
welche in Europa wenig bekannt ſind und Ihrem Buche gewiß un 
mit Recht viele Leſer verſchaffen werden“ u. ſ. w. Da Benjamin 
Reiſeberichte den Stempel der Wahrheit und Glaubwürdigkeit an 
ſich tragen, haben ihm die allgemein bekannten Reiſenden Ritter, 
Petermann u. A. freudig bezeugt und halten wir die Bemerkung nicht 
für überflüſſig, daß die Nachrichten, welche der Reiſende aus der 
Moldau über die Juden in Perſien und Indien giebt, mit denen 
Pedro Teineira's, einem ſpaniſch⸗portugi iſchen an üdiſcher 
f Fortſetzung in der age.) 


247. Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Abkunft, aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts genau übereinſtim⸗ 
men. Herr Benjamin beabſichtigt jetzt eine dritte Reiſe — — 
der malabariſchen Küfte und Afghaniſtan, wozu namhafte Gelehrte, 
wie Munk, Soft, Dernburg u. A. ihm Aufgaben geſtellt haben, zu 
unternehmen. Trotz aller Hülfe aber, welche einige jüdiſche Gemein⸗ 
den Deutſchlands, wie Frankfurt a. M., Hannover geleitet, trotz den 
anerkennenswerthen Bemühungen einzelner Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft, iſt Herr Bemjamin doch nicht in dem Maaße mit den erfor⸗ 
derlichen Mitteln zu einer ſo koſtſpieligen Reiſe verſehen, daß er die⸗ 
ſelbe ſorgenlos antreten könnte. Was wäre wohl erwünſchter, als 
daß die edlen Männer unſrer Glaubensbrüder in Deutſchland zu 


einer gemeinſchaftlichen Thätigkeit ſich vereinten und gemeinſam ei⸗ 
nen ſolchen Zweck, wie den von Benjamin verfolgten, förderten und 
unterſtützten!“ Und, fügen wir hinzu, dieſe Unterſtüßzung nament⸗ 
lich durch fleißigen und ausgedehnten Ankauf des oben erwähnten 
Werks, könnte auch leicht und erfolgreich dem unerſchrockenen Rei⸗ 
ſenden von anderen Religionsverwandten geleiſtet werden, die für 
derartige, ſo ſelten auf Autopſie gegründete Forſchungen ſich aus 
wiſſenſchaftlichen oder ſozialen Gründen intereſſiren. 
— [Erledigt], Die evang. Schullehrerſtelle in Sulencin-Hauland 1 5 
Schrodaf und die kath. Schullehrerſtelle zu Bieganowo (Kr. Schroda). Der 
ulvorſtand hat das Präſentationsrecht. > 
— Kath. a Die Pfarre in Kretkowo (Kr. P leihen) iſt 
— Geiſtlichen Ullin aus Stawoſzewo zur kommendariſchen Verwaltung über⸗ 
geben worden. 2 
— [Der Milzbrand! unter dem Rindvieh zu Swigczyn (Kr. Schrimm) 
iſt erloſchen und die Sperre der Ortſchaft aufgehoben. 
Poſen, 20. Okt. 
und der Kartoffeln] in den für die 
Marktſtädten im Nun Oeptenber 1858 werden nach einem monatlichen Durch ⸗ 
ſchnitte in preuß. Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Bureau für folgende 
te der Provinz Poſen nachſtehend angegeben: 
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= Frauſtadt, 20. Okt. 4 Eh Ah Geburtstag; Verſchie⸗ 
denes.] Das Geburtsfeit Sr. Maj. des Kran wurde hier mit Umgehung aller 
rauſchenden Feierlichkeiten begangen. In früher Morgenſtunde trug die Stadtmuſik 
vom Rathsthurme mehrere Choräle und patriotiſche Melodien vor. Hierauf began⸗ 
den die Feierlichkeiten in der k. Realſchule, der Töchter., der kath. und jüdiſchen 
Schule. Um 10 Uhr begann der Gottesdienſt im „Kripplein Chriſti“, welcher 
von der ganzen Garniſon und vom Civil 1 beſucht war, auf welchen 
dann um 11 Uhr die Feier in der evang. Stadtſchule folgte. Ueberall waren 
die Schulen mit Kränzen geſchmückt und auch in den Landſchulen war ein Glei- 
ches der Fall, wo auch Fi eſchenke an die Kinder vertheilt worden find. Auf 
dem Paradeplatze hielt der neu ernannte Bataillons⸗Kommandeur v. Stern. 
Gwiazdowski eine Anſprache an das Militär und Ye mit einem Hurrah auf 
das Wohl Sr. Majeſtät. — Von jetzt ab wird die Parade des Militärs immer 
auf dem Platze zwiſchen dem Grünen Baum und der Poſt abgehalten werden, 


[Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 
preußiſche Monarchie bedeutendſten 


21. Oktober 1858. 


wodurch den Muſikliebhabern 1 c geboten ift, der Parademuſik begue⸗ 
mer und zahlreicher beizuwohnen, als es auf dem entlegenen Exerzierplatze mög⸗ 
lich war. — Zur Beſeitigung der Feuersgefahr iſt vom Magiftrat angeordnet, 
daß von jetzt ab die 5 1 der Schindeldächer nur mit 8 17 geſchehen 
darf. Zwar ſtößt dieſe Maaßregel auf mehrfachen Widerſpruch, jedoch kann 
ihre Zweckmäßigkeit nicht in Abrede geſtellt werden. 

W Rogaſen, 20. Okt. [Der landwirthſchaftliche Verein!] 
In der am 17. d. ſtattgehabten Verſammlung wurde wie 1 um dieſe 
Zeit die Ausfüllung der Kulturtabelle B. Behurs Einſendung an das k. Landes⸗ 
Oekonomie ⸗Kollegium vorgenommen. Aus derſelben entnehmen wir, daß im 
Kreiſe Obornik die diesjährige Ernte ſich folgendermaßen berausſtellte: beim 
re auf 0,50; Roggen auf 0,70; Erbſen auf 0,20; Gerſte auf 0,40; Hafer 
auf 0,35; Kartoffeln auf 4,10; Delfrüchte auf 0,55; Rüben auf 4,00; Flachs 
auf 0,20; Grummet auf 1,00. Hierbei war noch zu bemerken, daß der Weizen 
und alle frühe Sommerung faſt on theils auf dem Schwad, theils auf 
dem Halm ausgewachſen iſt. — Die Betheiligung an der diesjährigen Stuten ⸗ 
reſp. Fohlenſchau war ſehr gering, indem die Befiger bei der Futternoth nur 
dürftig genährte Thiere aufzuweiſen haben und es deshalb vorzogen, mit den 
Thieren zu Hauſe zu bleiben. Daher kam auch nur ein Theil der Prämien zur 
Ausſchüttung. Es erhielt: 10 das Dominium Welna für eine Stute mit ihren 
4 Nachkommen und abermals tragend, die ſilberne Medaille; 2 der Wirth 
Stibbe aus Garbatka für 2 geſtellte Fohlen eine Prämie von 5 Thalern und 
für die Mutter derjelben einen Freideckſchein. — In der Verſammlung gedachten 
die Anweſenden des Verluſtes eines der thätigſten ihrer Mitglieder, des verſtor⸗ 
benen Wirthſchaftskommiſſarius Korth aus Tworkowo, mit lebhaftem Be⸗ 
dauern, da durch ſeinen Tod ein e 
wollendes Mitglied demſelben entriſſen worden. 


t Samter, 20. Okt. [Das Geburtsfeſt des Königs] wurde in 


be biefigen, von dem Dr. R. Hoffmann geleiteten Privat- Lehranftalt in feier 
licher 2 
Nationalhymne 1 Hieran knüpfte ſich eine von dem Inſtituts⸗ Lehrer 
Jäſchke angeſtellte Betrachtung über den Regierungsantritt und die Regierung 
unſers geliebten Königs Friedrich Wilhelm IV. Die Feier ſchloß mit einem Ge⸗ 
bet, — — die baldige Geneſung des Königs zum Hauptgegenſtande hatte. 
Zum Schlußgeſange würde noch das Lied: „Den König ſegne Gott“ von dem 
geſammten Schülerchor angeſtimmt. 
r Wollſtein, 20. Okt. [Verurtheilung; Schützenfeſt.] Am 
18. d. standen 8 Bürger von Kiebel vor dem! oltzeirte ter, % 3 An⸗ 
gelns im Obrakanal angeklagt. Sie wendeten ein daß ſie von jeher im Kanale 
eangelt hätten, und weil ihnen dies nie unterſagt worden, ſo wären ſie der 
Meinung, daß fie eine Berechtigung dazu hätten. Geſſenungen her verurtheilte 
der Polizeirichter Jeden der Angeklagten in 1 Thlr. Strafe, weil dieſelben ihre 


e innerhalb der in der Fiſchereiverordnung vom 7. März 1845 feſt⸗ 


eſetzten 
Anerkennung derſelben daher auch nicht erhalten haben. rurtheilur 
dürfte auch anderweitig zur Warnung dienen. — Das diesjährige Herbſtſchie 
ßen der hieſigen Schüßengilde, das ſonſt am Geburtstage Sr. Dat, des Königs 


ſt bei der Provinzial⸗Regierung nicht zur Sprache gebracht und eine 


tern ſtatt. Den beſten Schuß that der Seifenfabrikant Juſtin Neubelt. 

ö Schneidemühl, 20. Okt. [Die l des neuen Pro⸗ 
gymnaſ e am 18. d. dur 9 — Reden ſtatt, worunter die 
des früheren Rektors und jetzigen Direktors der Anſtalt, Zielke, der als ein treff- 
licher Redner bekannt iſt, einen tiefen Eindruck — die Gemüther der zahlreichen 
Er Say hervorgebracht hat. Nicht nur die Stadt, ſondern auch Die Umge- 
1347 t den zeitigen Behörden der Stadt zum großen Dank für die bewieſene 
Thätigkeit bei der Begründung der Anſtalt dane dee da das Deutſch-Croner 
Gymnaſium durch feine erklüſiv ultramontane Richtung dem hieſigen an 
niſſe durchaus nicht entſprach. Man hat auf eine jo große Schülerzahl, wie ſie 
fich herausſtellte (es find bereits 120 aufgenommen), nicht gerechnet und die Klaſ⸗ 


ſen ſind viel zu klein, ſo daß mehrere Schüler bereits zurückgewieſen werden 


mußten, doch wird man in der nächſten Zeit dieſem Uebelſtande abhelfen. 

h Schönlanke, 20. Okt. [Wohlthätigkeit.] Das hieſige Waiſen⸗ 
haus, über das ſeiner Zeit 9 worden iſt, hat in dem k. el Ele 
au Schneidemühl einen freundlichen Gönner gefunden. Derſelbe hat dieſer wohl- 


hätigen Anſtalt in höchſt anerkennenswerkher Weiſe ein Geſchenk von 200 


Thlrn. übermacht. Auch iſt ihr der . Sammlung zugefloſſen, die am 
Geburtstage des Königs veranſtaltet wurde. Bei der andauernden Kränklichkeit 
Sr. Mane hielt man nämlich die ſonſt übliche Illumination nicht für ange⸗ 
meſſen, und zog es vor, den ſonſt hierauf verwendeten Geldbetrag dieſer milden 
Stiftung zuzuwenden. Gegenwärtig befinden ſich 5 Waiſenknaben in der An- 
ſtalt, die an Geift und Leib die nöthige und erſprießliche Pflege genießen. 


Bekanntmachung. 


IJInſerale und Pörſen 


zeug, Betten, Kleidungsſtücken und Schnittwag⸗ 
Der für das Jahr 1859 entworfene Haushalts- ren, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 


Ein Vorwerk, eirka 300 Morgen, mit lebendem 
und todtem Inventar, iſt aus freier Hand zu 


Etat liegt von heute ab den Einwohnern der Zahlung verkaufen, zu welchem ich Kaufliebha⸗ verkaufen. Näberes bei J. Schultz, Jeſui⸗ 


in unſerem Sekretariat zur Einſicht offen. ber einlade. 
Poſen den 20. Oktober 1858. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der unterm 23. Mai 1856 über das Vermö⸗ 
en des Kaufmanns A. Phiebig hierſelbſt er- 
Üfnete Konkurs itt beendigt. 
romberg, den 8. Oktober 1858. 
Königl. Kreisgericht, I Abtheilung. Schffl. 


— I 


hieſigen Gemeinde ift zum 1. Januar 


n der 
I J. die Stelle eines Kantors, Schächters Amtmann und Güteragent in Filehne. 


Vater dem Herrn 


eit 
ich 
tteſte ſchleunigſt in 


ebeneinnahmen (Kaſchres ꝛc.). Zur 0 


ererbte und unter 
Handlung aufgelö 
nicht vorhanden. 


Cigarren⸗Aultion. 
Für Rechnung eines auswärtigen Hauſes werde 
den 22. Oktober c., Vormittags 
von 10 Uhr ab, in dem Gehöfte des Spediteur 
Falt Fabian ſchen Hauſes am Sapiehaplatz 


21 Mille diverſe Cigarten 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- 
ſteigern. 
— — 


ein 


Zobel, uktionskommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Am Freitag den 22. d. M. Vormittage 9 Uhr 
Ka, Schü enſtraße Nr. 22 eine Partie Fenſter, 
hüren S 


5 Hirſchel fortführen werde. 
enkacheln, Bau- und Brandholz öf. H 


Ausführ 


tlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baaref fahrungen auf Grund meiner 16jährigen Thäti 
Sika verſtei — werden. * (eigen Schwiegervaters, des Herrn 8 5 
N = den 18. Oktober 1858. 

er 


nigl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Dieckhoff. 
— ee 


8 PEN ne a 

m e des Köni eis⸗Gerichts hier⸗ 
ſelbſt werde ich im . 3 

den 25. d. M. Vormittags g uhr 
und an den folgenden Tagen in dem Sterbehauſe 
des Schneiders Aron Hauptmann bier auf 
der Charlottenſtraße Nr. 266, die Nachlaßgegen ⸗ 
ftände, beſtehend aus Hausgeräthſchaften, Leinen 


ſelbe in a Weiſe 
9 


genau ermerk zu nehmen. 


Rawicz, den 18. Oktober 1858. 
Der Auktions⸗Kommiſſarius Netzel. 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir die von unſerm ſeligen 


Joseph Mendel 


leicher Firma von uns bisher für gemeinſchaftliche Rechnung fortgeführte 

fe fo daß dieſe Firma mit dem Nel Tage erliſcht. f f 
egen Vertheilung der Aktiv werden die Herren Debitoren durch beſon⸗ 

deres Cirkular benachrichtigt werden. 


Friederike Birkenfeld geb. Mendel. 
Henriette Horwitz geb. Mendel. 


2c EG Sn mr] 
Anknüpfend an vorſtehende Benachrichtigung beehre ich mich hierdurch ergebenft an⸗ 
zuzeigen, daß ich vom heutig 


gl 


Joseph Mendel's Eidam Birkenfeld 


für eigene Rechnung in meinem Haufe, Karlsftrafe Nr. 17, gegenüber dem goldenen 
iche Kenntniß aller in dieſes Fach 


ausgedehnteſten Betriebe deſſelben, ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen zu genü⸗ 
gen und ſowohl in Bezug auf Qualität und Preis der Waare, als auch durch prompte und 
raſche Effektufrung von Aufträgen jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten. 
Ich bitte, das mir in meinem bisherigen EN 
auf mein ſelbſtändiges Etabliſſement zu übertrag 
zu rechtfertigen. Schließlich bitte ich, von dem Wortlaut meiner Firma 
Breslau, den 19. Oktober 1858. 


Emanuel Birkenfeld, Karlsſtraße Nr. 17. 


en Tage ab 


eiches Geſchäft en gros in 
Zalanlerie-, Nurzwaaren und Knöpfen 


tenſtraße Nr. 3. 


ande 


W. 


poste restante 


ahrungsxreiches und dem Vereine ſehr wohl | 


eiſe mit den Schülern begangen und durch den Geſang der preußiſchen 


Dieſe Verurtheilung 


Been und diesmal wegen der Krankheit des Königs unterblieb, fand ge- 


Itersverforgungen in den mannichfaltigſten Form 
Ausführliche Prof Te a 

mit Bereitwilligkeit ertheilen. 
Poſen, im Oktober 1858. 


Stromdericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 19. Oktober. Kahn Nr. 1495, Baabe Chriſtian Timm, von Po- 
ſen, und Kahn Nr. 4911, Schiffer Johann Berndt, von Radzewo, beide na 
Reuftadt, und Kahn Nr. 5402, Schiffer Chriſtian Berndt, von Schrimm na 
Poſen, alle drei mit Salz. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Oktober. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutesb. Graf Plater aus 
Wroniawy und Opitz aus Lowencin, Were Stark aus Kunowo, 
Wirthſch. Inſpektor Kerber aus Wohrmdorf, Mühlenbeſitzer Frieske aus 
＋ die Kaufleute Rother aus Birnbaum, Goldmann und Reuter 

aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsbeſitzer v. Chlapowska aus Rothdorf, 
Dekan Jankowski aus Wyskoi, Probſt Koſzezynski aus Czacz und Bevoll⸗ 
mächtigter . aus Ottorowo. 1 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbefiger v. Baranowski aus 
Hirczewo, v. Meyer aus Czarnolad und v. Lakomicki aus Lubin, Admi- 
niſtrator Laube aus Roscino und Rittergutsb. Dütſchke aus Rabezyn. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Kotarski aus Ko und 
v. Dziembowski aus Goranin, Frau Gutsb. v. Zabkocka und Fräulein 
v. Dziembowska aus Gneſen, Probſt Wdowicki und Student Mazurkie⸗ 
wicz aus Panigrodz, Rentier v. Bronikowski aus Oſtrowo und Sulpelior 

1 Bäsler aus Mlyny. b 
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ZUM LAM. Jäger gefmanı aus Beuthen a. O., die Sörkter Lauterbach 
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Preiſe das Vertrauen des mich beehrenden Pu. | Schur-Regifter, 
blikums zu erwerben. n 
inna Lehmann geb. Jaskowska. ren Käufern zur 
NB. Meinen Schülerinnen zur Nachricht, da 

die Handarbeitsſtunden wieder beginnen. „ daß fene 
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